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Nr. 285. 


Bromberg, Mittwoch den 12. Dezember 1928. 


Batockis Abwehr. 


Der Plan des Oſtſtaates in den Tagen 
von Verſailles. 


Die Warſchauer „Epoka“, brachte unlängſt ein Zitat 
aus der Berliner „Weltbühne“, einer politiſchen Wochen⸗ 
ſchrift, die gern der deutſchfeindlichen Propaganda dienſt⸗ 
bar iſt und wahrſcheinlich auch dieſe von dem Warſchauer 
Regierungsorgan mit Behagen weitergegebene Notiz aus 
ähnlicher Quelle bezogen hat. 

Die „Weltbühne“ ſtellt feſt, „daß ſich in den letzten 
Jahren in Oſtpreußen eine unaufhaltſame Umwandlung 
der politiſchen erg vollzieht. An der Spitze der 
neuen Beſtrebungen in Oſtpreußen ſteht der ehemalige 
Oberpräſident der Provinz Adolf Tartillowicz⸗Batocki, der 
ſchon 1919 zuſammen mit General Below und dem der⸗ 
zeitigen ſozialiſtiſchen Oberpräſidenten Auguſt Winnig 
die Losreißung Oſtpreußens vom Reiche, ſowie die Aus⸗ 
rufung eines unabhängigen Freiſtaates in Danzig vor⸗ 
bereitete, ... der ſich dem Block der baltiſchen Staaten an⸗ 
Pe iger und ſich früher oder ſpäter an Polen anlehnen 
ollte. Es hieße, die Ereigniſſe vorwegnehmen, wollte man 
bereits von Verhandlungen, die Batocki und ſeine 
Anhänger in Warſchau anknüpften, reden. Doch iſt die 
Grundlage für derartige Verhandlungen ſchon 
fertig. Schon redet man nicht mehr vorſichtig und in ver⸗ 
traulichen Geſprächen, ſondern ganz laut von einer ſolchen 
Möglichkeit in Oſtpreußen, das ſich der Hoffnung hingibt, 
daß es als polniſche Wojewodſchaft eine größere Rolle ſpielen 
werde, denn gegenwärtig als Provinz Deutſchlands. Schließ⸗ 
lich . . wird ſeſtgeſtellt, daß dieſe Anläufe heute noch von 
Polen ſelbſt am erfolgreichſten gehindert werden, ſofern 
dieſes nämlich für den oſtpreußiſchen Separatismus keine 

nteilnahme zeige.“ 

Ahnliche Tendenzmeldungen wurden in der übrigen pol⸗ 
niſchen Preſſe verbreitet, ſogar in einem kirchlichen 
Organ, nämlich im „Zwiaſtun Ewangeliezuy“ des Gene⸗ 
ratſuperintendenten Burſche vom 18. 11. d. J., wo der 
„Weltbühne“ — „Epoka“⸗Meldung folgende ſtolze Gloſſe bei⸗ 
gefügt wird: 

„Zwei Welten und zwei Miſſionen ſtehen 
da gegenüber: die preußiſche und die polniſche. Sie 
gehen mit Feuer und Schwert vor, wir — mit Brotbacken 
(Oni ogniem i mieczem, my — gdy oba na pieczem“)j. 

Wie es mit dem Brotbacken bier und drüben in Oſt⸗ 
preußen beſtellt iſt, darüber hat der nationaldemokratiſche 
Abg. Kornecki vor wenigen Tagen in der Haushalts⸗ 
kommiſſion des Sejm geſprochen. (Unſere Leſer finden den 
Wortlaut ſeiner vergleichenden Betrachtung an anderer 
Stelle dieſer Zeitung.) Was es aber mit dem polniſchen 
Anlehnungsbedürfnis des früheren Oberpräſidenten der 
Provinz Oſtpreußen, Exzellenz von Batocki⸗Bledau für eine 
Bewandtnis hat, darüber gibt jetzt Herr von Batocki in der 

ſtpreußiſchen Zeitung“ folgende unzweideutige 
uskunft: s 

„Verſchiedene Zeitungen geben die von einer Danziger 
Agentur verbreitete Nachricht wieder, daß ich mit andern 
„oſtpreußiſchen Wirtſchaftsführern“ den polniſchen Hafen 
Gdingen beſichtigt und bei dem polniſchen Miniſter 
Straßburger gefrühſtückt hätte. Ich bitte zu vermerken, 
daß ich ſeit dem Kriege weder in Gdingen noch in einem an⸗ 
deren Orte Polens geweſen bin und weder mit Herrn 
Straßburger noch mit einem anderen polniſchen Politiker 
mündlich oder ſchriftlich direkt oder indirekt verhandelt habe. 

Von welchen Seiten und zu welchem Zwecke 
ſolche unwahren Nachrichten verbreitet werden, iſt mir aus 
früheren Erlebniſſen klar. Nach dem Zuſammenbruch vor 
zehn Jahren drangen polniſche Truppen mit Hilfe 
der deutſchen roten Soldatenräte unter Bruch des 
Waffenſtillſtandes kampflos in deutſches Gebiet vor. Erſt 
an der Netzelinie und an der ſchleſiſchen Grenze wurden 
fie durch eine kleine Schar deutſcher Freiwilliger 
aufgehalten. Dieſe Schar wuchs, und ihre Führer faßten den 
Plan, zu geeigneter Stunde die Polen wieder aus dem 
widerrechtlich beſetzten deutſchen Gebiet hinauszuwerfen, um 
die von den roten Soldatenräten preisgegebene deutſche 
Waffenehre wiederherzuſtellen und der deutſchen Regierung 
die Möglichkeit zu einer aktiven Politik zu eröffnen. Der 
Vormarſch ſollte in dem Augenblick erfolgen, wo die Natio⸗ 
nalverſammlung von Weimar die feindlichen Friedens⸗ 
Wedingungen ablehnen würde. Daß dies geſchehen werde, 
(ab man damals fait allgemein auf Grund der Reden der 
Herren Scheidemann, Hirſch, Braun und Genoſſen als ſicher 
an. Nur ein kleiner Kreis von Männern, zu denen ich ge⸗ 
zörte, war in dieſer Hinſicht weniger vertrauensſelig und 
verſuchte, die Vorbedingungen zu ſchaffen, welche für den 
Fall der Annahme der Friedensbedingungen das militäriſche 
Vorgehen ohne formelle Verantwortlichkeit der deutſchen Re⸗ 
ierung zuließen, etwa ſo, wie es bald darauf in Wilna, 
inme uſw. mit beſtem Erfolg geſchehen iſt. Die Polen 
erhielten von dieſen Beſtrebungen Kenntnis und ließen ſo⸗ 
fort durch ihr Agentennetz verbreiten, es handele ſich bei uns 
um „ſeparatiſtiſche“, womöglich gar ſtaatsfeindliche Beſtre⸗ 
bungen. Manche beſonders intelligente Leute glauben das 
vielleicht heute noch. Damals war die Folge die, daß „kor⸗ 
rekte“ Kreiſe, welche die Vorſicht als den beſſeren Teil der 
Tapferkeit betrachteten, ſich von uns zurückzogen und 
daß unſere Bemühungen ſcheiterten. So mußte, als 
Weimar den Frieden angenommen hatte, unter dem Druck 
der deutſchen Regierung die Führung unſerer freiwilligen 
Truppen den Vormarſchplan, der militärtſch ſicher 
Erfolg gehabt hätte (Herr von Batocki erinnert dabei an 
die Bolſchewiſten⸗Invaſion. D. R.), aufgeben und befehls⸗ 
gemäß das deutſche Gebiet kampflos den Polen überlaſſen. 

„Es ſcheint mir nicht müßig, an dieſe Dinge zu einem 
Zeitpunkt zu erinnern, wo Polen wieder im Begriff iſt, 
neue wichtige Poſttionen zu erobern: das Deutſch⸗ 
zum in Danzig durch wirtſchaftlichen Druck vom Hafen 
Gdingen her in die Knie zu zwingen, einen Handels⸗ 
vertrag zu erreichen, der die Wirtſchaft der Oſtmark 


vreisgibt, eine preußiſche Schulordnung durchzu⸗ | 


ſetzen, die unſere Schule den polniſchen Agitatoren öffnet. 
In ſolchen Zeiten iſt es für Polen zweckmäßig, die Ner⸗ 
voſität auf deutſcher Seite zu ſteigern und das Waſſer zu 
trüben, um im Trüben einen politiſchen Fiſchzug machen zu 
können. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, unſeren 
Nachbarn dieſe Arbeit etwas zu erſchweren.“ 


Die Sanojca⸗Jefahr im Baby⸗Klub. 


Wer hätte es gedacht, daß Sanocia, der Prediger der 
radikalſten und einfachſten Löſung der Agrarreform, für die 
er keine der von ihm durchwanderten Bauernparteien 
zu gewinnen vermochte, gerade den Babyklub als ge⸗ 
eignetſte politiſche Organiſation auserſehen hat, um durch 
ſie ſeiner die ſozialiſtiſchen Poſtulate übertrumpfenden Idee 
zum Siege zu verhelfen! Wie hoch muß dieſer Voltsmann 
den Reiz feiner Perſönlichkeit veranſchlagen, wenn er es 
für möglich hält, durch rein perſönlichen Einfluß 
auf ſeine Klubkollegen, die nebenbei auch Latifundienbeſitzer 
find, wie Radziwill, Lubomirſki, Sapieha, Tarnowſki, Stad⸗ 
nicki, Jaruzelſki — die Schwierigkeiten hinwegräumen zu 
können, die einer Enteignung des Großgrundbeſitzes ohne 
Entſchädigung noch entgegenſtehen! 

- Nun, wie groß die Wirkung von Sanofcgs Freimut in 
der Budgetkommiſſion gemejen fein mag, im Baby- Klub 
war die Wirkung noch größer. Der in begreifliche Erre— 
gung verſetzte Klub trat zu einer Sitzung zuſammen und 
beriet über die beſte Art, ſich aus der Affäre zu ziehen. 
Glücklicherweiſe war Sanojca in dringenden Geſchäften 
nad Hauſe gereiſt. Der Klub erließ daher in ſeiner 
Abweſenheit eine Communiqué, in welchem er die Kom⸗ 
mentare zur Rede Sanoſcas als irrig bezeichnet und be⸗ 
hauptet, daß Sanojca lediglich die Geſchichte ſeines Ver: 
hältniſſes zur Agrarreform dargeſtellt habe, ohne ſeinen 
gegenwärtigen Standpunkt zu bezeichnen“, und daß der 
Abg. Sanofea durchaus nicht erklärt habe, daß er jetzt An⸗ 
hänger der Agrarreform ohne Entſchädigung ſei“. 

Das will der Klub die Leute glauben machen. In 
Wirklichkeit geht aus dem Wortlaute der Rede Sanvicas 
(die wir geſtern im Auszug wiedergaben) hervor, daß Sanojea 
ſeiner Idee keineswegs abtrünnig geworden iſt und mit 
Genugtuung darauf hinweiſt, daß ſie unter der Bauern⸗ 
ſchaft immer mehr Anhänger gewinnt. Aus dem Saulus iſt 

fo auch in der glänzenden Zubyszeſellſchaft kein Paulus 
geworden. Daß dieſer Saulus nicht gefährlich iſt, 
wiſſen die hohen Herrſchaften des Klubs recht wohl. Sie 


befürchten nicht das Geringſte von feiner Seite. Aber ſie 


mögen es auch nicht, daß er zuviel Heiterkeits 
erfolge ernte. Das geniert ſie mit Recht. N 


Glückliches Oſtpreußen! 


Bei dem Bericht über das Sauojca⸗Referat in 
der Donnerstag⸗Sitzung der Haushaltskommiſſion (Nr. 284 
der „Deutſchen Rundſch.“ vom 11. d. M.) hatten wir auch 
vor einer in dieſer Agrarreform-⸗Debatte laut gewordenen 
Forderung des nationaldemokratiſchen Abg. Kornecki Kennt⸗ 
nis genommen: die Regierung möchte in der an Oſtpreußen 
ſtoßenden Grenzzone alles tun, um den Deutſchen durch 
den Kontraſt, der auf beiden Seiten hinſichtlich des land⸗ 
wirtſchaftlichen Niveaus beſteht, nicht die Möglichkeit zu 
einer antipolniſchen Propaganda zu geben. Dieſe national⸗ 
demokratiſche Forderung wurde mit folgendem, politiſch 
äußerſt bemerkenswerten Satz begründet: 

„„Wenn man die Grenzzone, die an Preußen ſtößt, bes 
reiſt, ſieht man, wie guf der anderen Seite alles ſchön be⸗ 
bant, während auf unſerer Seite das Elend ſichtbar if. In 
Preußen wurde alles getan, um den Maſuren zum gut 
ſituierten Bürger zu machen.“ 


Neuigkeiten aus Schneidemühl, 
die der Aufklärung dringend bedürfen. 


Reichsdeutſche Blätter berichten nach der Telunion aus 
Schneidemühl unter dem 6. Dezember was folgt: 

„Wie aus Erklärungen des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers in der Stadtverordnetenſitzung am Donners⸗ 
tag hervorging, ſind deutſche Reichsangehörige, die auf dem 
Schneidemühler volniſchen Konſulat zu tun haben, 
dort ſeitens der Beamten des Vizekonſulats, den Vizekonſul 
von Szwarcenberg eingeſchloſſen, in letzter Zeit Be⸗ 
leidigungen und Schikanierungen ausgeſetzt. 

Aus den Ausführungen des Stadtverordnetenvorſtehers 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung geht u. a. folgendes 
hervor: Am 6. September verlangte eine Lehrerin der evan⸗ 
geliſchen Gemeindeſchule auf dem polniſchen Vizekonſulat ein 
Viſum für die Einreiſe nach Polen. Nachdem ſie das vor⸗ 
geſchriebene Formular ausgefüllt hatte, wurde ihr von dem 
zuſtändigen Konſulatsbeamten erklärt, daß ſie das Viſum 
nicht erhalten könne, weil der Konrektor ihrer Schule, 
Eſch, das polniſche Vizekonſulat provoziert hätte. Kein 
Lehrer und keine Lehrerin aus Schneidemühl 
würde ein polniſches Viſum erhalten, ſolange nicht 
eine Entſchuldigung beim Konſulat erfolgt ſei. Die 
angebliche Provokation hat darin beſtanden, daß eine Kna⸗ 
benklaſſe der Gemeindeſchule unter dem Geſang des Liedes 
„Denkt daran“ an dem neu erbauten polniſchen Konſulats⸗ 
gebäude vorbeigezogen iſt. Obwohl der Konrektor dienſtlich 
erklärt hat, daß er überhaupt nicht daran gedacht hätte, daß 
ſich in dem erſt vor kurzem fertig geſtellten Haus das pol⸗ 
niſche Vizekonſulat befinde, brachte der „Kurjer Poznanfki“ 
am 6. September eine Zuſchrift aus Schneidemühl, in der 
aus dieſem Fall die Schlußfolgerung gezogen wurde, daß 
„die von der Schule verbreitete Revanche-Propaganda“ unter 
den Augen der Regierungsſtellen geführt werde und die 
vorgeſetzten Behörden es nicht für nötig gehalten hätten, 
Herrn Eſch über fein taktloſes Verhalten gegenüber einem 
fremden Vertreter zu belehren. Die „Revanche⸗-Propaganda“ 


der Knabenklaſſe hatte weiter zur Folge, daß auch der Sohn 


des Konrektors Eſch, der die Gräber ſeiner Großeltern und 
feiner Schweſter in Polen beſuchen wollte, ein Viſum 
nicht erhielt. 

In einem weiteren Falle wurde die Gewährung des 

olniſchen Viſums an Frau Studienrat Wewiorka aus 
utſch⸗Krone verweigert, weil ihr Mann vor kur⸗ 
zer Zettein Konzert dirigiert hatte, in welchem 
ausſchließlich Grenzmarklieder geſungen worden ſind. Auch 
iſt dem Studienrat die Herausgabe eines Grenzmarklieder⸗ 
buches übel vermerkt worden. Weiter iſt bekannt geworden, 
daß ſogar einmal der Vizekonſul ſelbſt aus einem nichtigen 
zrunde einer Frau, die zur Beerdigung ihrer Mutter 
ahren wollte, den Paß abgenommen und das Viſum 
eigenhändig durchſtrichen hat. : 

Auch vor Beleidigungen ſcheuen die polniſchen 
Konſulatsbeamten nicht zurück. Ein Bürger Schneidemühls, 
der die polniſche Sprache beherrſcht, hat zu Protokoll 
gegeben, daß ein polniſcher Konſulatsſekretär zu einem 
anderen Beamten des Konſulats, der ſich mit einer Frau 
über irgendeine Sache nicht verſtändigen konnte, ſagte: 
„Drehihr doch das Genickum!“ In einem anderen 
Falle gebrauchte derſelbe Konſulatsſekretär, als er um 
ſchnellere Abfertigung einer Reihe von Päſſen für Be⸗ 
gräbnisteilnehmer gebeten wurde, die Worte: „Möge der 
liebe Gott alle Deutſchen erwürgen!“ Der 
Stadtverordnetenvorſteher erklärte am Schluß feiner Aus⸗ 
führungen, daß er zu dieſen Feſtſtellungen hinzufügen müſſe, 
daß jedem Deutſchen die Röte der Scham und der Em⸗ 
pörung in das Geſicht ſteigen müſſe, wenn er als Deutſcher 
auf deutſchem Boden ſich eine derartige Behandlung gefallen 
laſſen müſſe. 

Die Mitteilung des Stadtverordnetenvorſtehers habe in 
Schneidemühl begreifliche Erregung hervorgerufen 
Die Vorgänge dürften noch ein diplomatiſches Nach⸗ 
ſpiel haben, da das von der Stadt Schneidemühl ge⸗ 
ſammelte Material dem Berliner Auswärtigen Amt über- 
geben werden wird.“ 


So die Mitteilung reichsdeutſcher Blätter. Im gegen⸗ 


ſeitigen deutſch⸗polniſchen Intereſſe wäre es wünſchenswert, 


daß von amtlicher polniſcher 
Stellung genommen würde. 


Trauerfeier für Brockdorff⸗Rantzau. 


Streſemanns nachträgliche Anerkennung. 
Der letzte Brief an Tſchitſcherin. 


Die Deutſche Geſellſchaft zum Studium Oſteuropas ver- 
anſtaltete in den Räumen des Vereins deutſcher Ingeniure 


Seite zu der Angelegenheit 


eine Gedenkfeier für den verſtorbenen deutſchen Bot⸗ 


ſchafter in Moskau, Graf Brockdorff⸗ Rantzau. Nach 
einleitenden Worten des Präſidenten der Geſellſchaft, 
Staatsminiſters A. D. Schmitt⸗Ott, der vornehmlich 
Graf Brockdorff⸗Rantzaus Wirken für die Aufrechterhaltung 
der kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land ſchilderte, ergriff 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 


das Wort. „Es iſt mir“, führte der Miniſter aus, „Pflicht, 
Ehre und Bedürfnis, dem dahingegangenen Botſchafter des 
Deutſchen Reiches in Moskau, Ulrich von Brockdorff⸗ 
Rantzau, auch an dieſer Stelle zu danken. Brockdorff⸗ 
Rantzau war ein Wanderer zwiſchen dem alten und dem 
neuen Deutſchland. Nur Kurzſichtige haben nicht verſtanden, 
daß er Außenminister der deutſchen Republik wurde, 
und nur Engſtirnige haben ihm verübelt, daß er Bot» 
ſchafter gerade in Sowjetrußland wurde. Brockdorff⸗ 
Rantzau war kein Demokrat, wenn Demokrat ſein 
heißt, ſich mit jedem zu befreunden. Weun es aber heißt, das 
Verdienſt jedes, ohne Anſehen der Perſon anzuerkennen, 
dann war Brockdorff⸗Rantzau der beſte, überzeugungstreue 
Demokrat. Von ſich ſelbſt habe Brockdorff⸗Rantzau erklärt, 
er ſei der eingebildetſte Menſch, den es in Deutſch⸗ 
land gibt. Wer etwas von Pſychologie verſteht, der wird 
gerade aus dieſer Außerung erkennen, wie wenig einge⸗ 
bildet und wie unverſchloſſen jedem einzelnen gegenüber 
Brockdorff⸗Rantzau tatſächlich geweſen iſt. - 


„In Verſailles hat Brockdorff⸗Rantzau wohl 
die bitterſte Stunde ſeines Lebens 


durchgemacht. Man hat an ſeinem Verhalten in dieſer 
Stunde Kritik geübt. Ich lehne dieſe Kritik ab. Gegenüber 
dem Ausmaß von Siegerhochmut und Unverſchämtheit, die 
aus den Worten von Clemenceau ſprachen, war die 
Geſte des Führers der deutſchen Delegation ein ſtummer, 
aber berechtigter Proteſt. Danken wird man ihm 
in der Geſchichte Deutſchlands für das Wort, das er in dieſer 
Stunde gefunden hat, daß das Wort von der Allein ⸗ 
ſchuld Deutſchlands in ſeinem Munde ei Lüge 
wäre. Ob die Szene richtig iſt, die Nowak in ſeinem Buche 
geſchildert hat, wie er ihn nach der Entgegennahme dieſes 
Friedensdiktats mit einem verächtlichem Zug um die Mund⸗ 
winkel hinausgehen ſieht, wie er ſich langſam den Mantel 
umlegen läßt und wie er ohne jede Haſt die Zigarette an⸗ 
zündet, wie er es gewohnt war, weiß ich nicht. Aber ſeinem 
Charakter würde es entſprechen. Ich will hiermit kein Wert⸗ 
urteil abgeben über die Politik der Ablehnung, von der er 
ſich damals in Verſailles mehr verſprach, als von der Unter⸗ 
werfung unter das Diktat. Das Ja, von Weimar, mar 
ebenſo verantwortungsvoll wie dieſes Nein. Niemand kann 
den Beweis erbringen, was damals möglich war und was 
unmöglich geweſen wäre. 

Mit einem grimmigen Humor, der an Shakeſpeare er⸗ 
innert, hat Brockdorff⸗Rantzau kurz vor ſeinem Tode noch 
ausgeſprochen, wie die Gegner ſeines Wirkens ſich ſeines 
Todes freuen würden. Dem ihn tröſtenden Bruder, der 
ihm ſagte, daß er in ſeinem Leben doch durch ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit in Moskau viel erreicht habe, hat er die charakteriſti⸗ 
ſchen Worte erwidert: „Ich bin ſchon ſeit Verſailles 
geſtorben.“ 

Über Brockdorff⸗Rantzau als deutſchen Botſchaf⸗ 
ter in Moskau äußerte Streſemann: „Er war der ge⸗ 
gebene Doyen eines diplomatiſchen Korps. Er war der erſte 


Vertreter einer Courtoiſie, die zu verdrängen, der neuen 
Sachlichkeit nur mit Werten, nicht mit Phraſen gelingen 
wird. Er verfolgte eine Politik der Zuſammenarbeit, und 
da er ſeine Aufgaben in Moskau als eine geſchichtliche 
Miſſion betrachtete, verfolgte er eine Politik des 
Herzens. Nun, da er tot iſt, bleibt ſeinen Freunden 
nichts übrig, als in Gedenken an ihn jeine Politik 
fortzuſetzen. Das werde geſchehen. 

Nach Dr. Streſemann ergriff der ruſſiſche Botſchafter in 
Berlin, Kreſtinſki, das Wort zu einer kurzen, ergreifenden 
Rede. „Warum“, fragte Kreſtinſki in halbſtockendem Deutſch, 
haben unſere Arbeiter und Bauern dieſen Ariſtokraten jo 
geliebt? Die Antwort lautet: Weil er ehrlich war. 
Er hat die Verhältniſſe in Rußland erfaßt, obwohl er mit 
ſeinem Blut und mit ſeiner Tradition nicht verpflichtet war, 
ſie zu erfaſſen. Seine Einſtellung zur Sowjetunion und 
ſeine Ehrlichkeit werden gekennzeichnet durch einen Brief, 
den der Zwillingsbruder Brockdorff⸗Rantzaus an die Volks⸗ 
kommiſſare Tſchitſcherin und Litwinow im Auftrage des ſter⸗ 
benden Botſchafters ſchreiben mußte.“ Kreſtinſki verlas den 
Brief, in dem der todkranke Graf folgendes mitteilt: Er 
wiſſe, daß mit ſeinem Ableben jeden Tag oder jede Stunde 
zu rechnen ſei. Angeſichts des Todes brauche er nicht zu be⸗ 
tonen, daß er die freundſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Deutſchland und Rußland als 
ſeine Lebensaufgabe betrachtet habe. Er wünſche den beiden 
Kommiſſaren, daß ſie die von Deutſchland und Rußland an⸗ 
geſtrebte Friedenspolitik zu Ende führen können. Er 
danke ihnen beiden. 


Zum Schluß teilte Kreſtinſki mit, daß Tſchitſcherin 
ihn beauftragt habe, dem Zwillingsbruder Graf Rantzaus 
und dem deutſchen Volke heute an diefer Stelle noch ein⸗ 
mal ſein und Rußlands Beileid zu übermitteln. 
Es ſprachen noch Reichstagsabgeordneter Profeſſor 
Hoetzſch und Geheimrat Kaſtl vom Reichsverband der 
deutſchen Induſtrie, letzterer über Brockdorff⸗Rantzaus Ver⸗ 
dienſte um das Zuſtandekommen geſunder Wirtſchaftsverbin⸗ 
dungen zwiſchen Deutſchland und Rußland. Kammermuſik 
des Deman-Quartetts umrahmte die Feier. 


Die Elite der Geſellſchaft. 
Die Warſchauer Tagung der Legionäre. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 10. Dezember. 


Am geſtrigen Sonntag begann in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt die 7. Tagung der Delegierten des Verbandes der 
polniſchen Legionäre. Der Tagung ging die feier⸗ 
liche Weihe der Fahne voraus, welche die Föderation der 
Unabhängigkeitsverbände der Frauen leine Organiſation, 
die aus den zur Kriegszeit beſtehenden Frauenligen zur Förde⸗ 
rung der Idee der ſtagtlichen Unabhängigkeit Polens her⸗ 
vorgegangen iſt) der Warſchauer Abteilung des Verbandes 
der Legionäre geſpendet hatte. Nach einem in der Garniſon⸗ 
kirche 2 e Gottesdienſte zogen die Delegierten nach 
dem Schloſſe. Im Schloßhofe erfolgte mit großem Pomp in 
Anweſenheit des Präſidenten der . ſeiner 
Gemahlin, ferner der Frau Marſchall Pitſudfka, 
der Frau Miniſter Moraczewfka, des Miniſters Swi⸗ 
talſki, des Generals Rydz⸗Smigly und anderer aus 
den Legionen hervorgegangener militäriſcher Würdenträger 
die Weihe der Warſchauer Abteilungsfahne. Nach der reli⸗ 

töfen Zeremonie wurden Reden gehalten. Frau Minifter 
oraczewſka ſchilderte in einer längeren Anſprache 
den Anteil der Frauen an den Kämpfen der Pilſudſki⸗ 
Legionen und an der Unabhängigkeitsaktion. Hierauf folgte 
das Einſchlagen der Nägel in die Fahnenſtange durch die 
Taufpaten der Fahne, als welche der Präfident der 
Republik, ſeine Gemahlin, die Gemahlin des Mar⸗ 
ſchalls Piſudſki, ſowie Miniſter Switalſki und Abg. 
Oberſt ame k fungierten. Der Präſident überreichte die 
Fahne dem Präſes der Warſchauer Abteilung der Legionäre, 
der ſie kniend in Empfang nahm und einen Kuß auf ſie 
drückte. Die Feier ſchloß der Präſes des Hauptausſchuſſes 
des Verbandes der Legionäre, Dr. Pieſtrzyäfki mit 
einer Rede, die in einen Hochruf auf den Präſidenten 
Moscicki gausklang. Zuletzt erſchollen langandauernde Ho 
rufe zu Ehren des Marſchalls Pikſudſki, während die 
Militärkapellen die Nationalhymne ſpielten. 


er Fahnenweihe begaben ſich die Teilnehmer der 


Nach d 

Feſtlichkeit in feierlichem Zuge, an deſſen Spitze die Gattin 
des Staatspräſidenten, die Gattin des Marſchalls Pilſudſki 
und Frau Miniſter Moraczewſka ſchritten, nach dem Grabe 
des Unbekannten Soldaten, wo Kränze nieder⸗ 
gelegt wurden. Von hier aus zog eine Delegation nach 

dem Belvedere, wo ſie im Namen des Verbandes dem 
Marſchall Pikſudſki eine Huldigung darbrachte, 


Die Beratungen. 


Am Nachmittage begannen im Saale des Vereins der 
Beamten der PRO (der ſtaatlichen Sparkaſſe) die Beratun⸗ 
gen der 7. Delegiertentagung. Die Erötteungsrede hielt 

berſt Dr. Pieſtrzynſki. Er ſtellte feit, daß ſich die 
Stimmung im Lande im un. Berichterſtattungsjahre für 
die Legionäre günſtig geſtaltet habe, wodurch dieſe 
die Ze erlangten, am öffentlichen Leben regen An⸗ 
teil zu nehmen und ſogar die Initiative bet ſozia⸗ 
len und politiſchen Aktionen zu ergreifen. 
Der Verband der . beteiligte ſich u. a. an der Bil⸗ 
dung der Föderation der Vaterlandsverteidi⸗ 
765 r, einer Organiſation, welche 22 der angeſehenſten Ver⸗ 
ände ehemaliger Kriegsteilnehmer umfaßt. Enge Bande 
der Zuſammenarbeit verknüpfen die Leglonäre mit ihrem 
„jüngeren Bruder“, dem „Strzelec“, der 300000 
feiner Mitglieder militäriſcherzieht. Weiter 
hob Dr. Pieſtrzynſkt das . der Behörden 
hervor, deren Wohlwollen die Entwicklungsmöglichkeiten 
des Verbandes bedeutend ſteigert. Der Präſes des Ver⸗ 
bandes der Legionäre ſchloß ſeine Rede mit Hochruſen auf 
den Präſidenten Moscicki und al Pitkſudſki. 
Die Verſammelten erhoben ſich von ihren Sitzen und 
ſtimmten in die Hochrufe mit ſtürmiſchen Ovationen ein. 

3 den Rechenſchaftsberichten und der Wahl der ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen der Tagung hielt der Abgeordnete und 
Vorſitzende des Regierungsklubs, Oberſt Stawek, ein län⸗ 
geres politiſches Referat. Abg. Stawek, der 
von den Verſammelten enthuſiaſtiſch begrüßt wurde, behan⸗ 
delte in ſeinem Referat fein Lieblingsthema: Die Idee 
einer nationalen und ſozialen „Elite“, die, wenn auch ge⸗ 
ring an Zahl, berufen und imſtande ſei, eine Bang? Nation 
umzumodeln und deren Geſchicke weſentlich zu beienfluſſen. 
Den Kern dieſer Elite bilden ſeiner überzeugung nach die 
Legionäre. Aus der Idee der Legionen (gemeint iſt 
vornehmlich die 1. Brigade) ſei der „Ünparteiliche Block“ 
(d. h. der parlamentariſche Regierungsklub) hervorgegangen. 
Slawek ſprach eingehend über die Rolle des B. B. auf dem 
parlamentariſchen Boden. Die parlamentariſchen Verhält⸗ 
niſſe könnten nicht anders als durch Stärkung der 
Macht des Staatspräſidenten faniert werden. 
Das iſt eben, wogegen Fc der Seim in feiner Mehrheit 
wehrt. Die Abgeordnetenprivilegien werden 
beinahe von allen Parteien verteidigt. „Es 
hat ſich — ſo ſagte der Präfes des Baby⸗Klubs — ein weit⸗ 
hin ſichtkaror Block gebildet, von den Sozialiſten bis zur 
Ehadecia hin, von den Eudeken bis zu den Kommuniſten.“ 


und widerſpruchsvollen Baby⸗Ziele.) „Doch“ — 


(Ein Block gegen die Verwirklichung der recht zahlreichen 
= fagte er 


weiter — „gibt es in jeder Partei Einzelperſonen, 
welche die Notwendigkeit der Anderung der Verfaſſung an⸗ 
erkennen, und dieſe Einzelperſonen werden dem Rufe der 
öffentlichen Meinung folgen, die durchweg dieſe Anderung 
wünſcht. (Der Baby⸗Klub iſt über die Art der Verfaſſungs⸗ 
änderung noch lange nicht einig; dagegen iſt es bereits die 
öffentliche Meinung der Geſellſchaft? — Eine merkwürdige 
Erſcheinung! D. R.) Man müſſe aber daran arbeiten, daß 
die Aktion der feindlichen Faktoren unſchäd⸗ 
lich gemacht werde. . 

Kleine Gruppen waren es, die im Jahre 1906 die 
Maſſen zur Revolution gedrängt hatten; die Arbeit dieſer 
Wenigen, nicht der Vielen, führte das bewaffnete Hervor⸗ 
treten unter der Führung des Kommandanten Pilſudſki her⸗ 
bei, führte zum Freiheitskampfe, der (nur dank der deut 
ſchen Waffen und Opfer! D. R.) mit der Wiedererrichtung 
der Republik endigte. Auch jetzt iſt es Aufgabe der kleinen 
Gruppen und Einzelperſonen, die Staatsbürger zu ers 
ziehen .. . „Wir müſſen die Geſellſchaft mit unſerem Geiſte 
e Die Legionäre müſſen die ganze Nation beein⸗ 

uſſen! i 

Die Ausführungen Skaweks wurden mit brauſen⸗ 
dem Beifall gelohnt. Die Hochrufe wollten lange nicht 
verſtummen; Oberſt Skawek ftand auf der Tribüne, von 
Enthuſiasmus umwogt, und hatte Mühe, ſich der Umklamme⸗ 
rung durch die Scharen ſeiner Verehrer zu entziehen. Man 
ſah es ihnen an, wie gut fie ihren geweſenen Präſes ver⸗ 
ſtanden haben und wie es ihnen wohltat, die Elite der 
Geſellſchaft zu ſein. 


Keine Angſt vor Hinderniſſen 
ruft Marſchall Biruditi. 


Warſchau, 11. Dezember. Aus Anlaß der Tagung der 
Delegierten des Verbandes der Legionäre in Warſchau 
ſtellte Marſchall Pilſudſki dem "Glos Prawdy“ einige Fe⸗ 
merkungen zur Verfügung, die ein grundſätzliches 
Problem des polniſchen Lebens charakteriſieren. Wir leſen 
da u. a. folgende Gedankengänge: 

„Ich bekenne mich vollkommen zu dem Grundſatz, den 
der größte Mann der Welt, Napoleon, ausgeſprochen 
hat: Die Kunſt, Hinderniſſe zu bewältigen, beſteht darin, daß 
man dies oder jenes nicht als Hindernis anſieht. Leider 
gibt es bei uns oft allzu viele begriffliche und ſinnliche 
Grundſätze. Man tritt häufig an die Bewältigung von 
Schwierigkeiten mit Verzweiflung oder mit Begeiſterung 
heran, oder man ſchert ſich nicht um ſie. Indeſſen müßten 
vor allem dieſe pſychiſchen Hinderniſſe beſeitigt werden; 
dann müßte man das tun, was am zweckmäßigſten iſt. Einige 
Hinderniſſe werden umgangen, die anderen werden direkt 
durchbrochen. Manchmal muß man Brücken über Flüſſe 
bauen, manchmal über dieſe hinüberfliegen. Sehr verbreitet 
iſt bei uns die begriffliche Herausbildung von Hinderniſſen 
und die Herrſchaft des Wortes über der Wirklichkeit. Auf 
jedem Schritt ſieht man, daß die Leute Götzenbilder, Arau⸗ 
mente und verſchiedene Gebilde ſchaffen, die ein eigenes 
Leben lebend, für fie ſpäter zu Gebilden werden, die ein un⸗ 
durchdringliches Hindernis darſtellen. 


Bei uns beſteht ein hiſtoriſcher Mangel an 

15 —— Arbeit. Y 1 
Auf einem ſchmalen Arbeitsfelde erreichen wir nette, ſehr 
nette Ergebniſſe. Sofern jedoch die polniſche Volksgemein⸗ 
ſchaft dieſe Grenzen überſchreitet, ſo zieht ſie ſich ſchon mit 
Entſetzen vor jedem Hindernis zurück. Stets wird das Ar⸗ 
gument in den Vordergrund gerückt, daß die Polen nicht zu 
bauen vermögen. Im organiſchen Leben hat man viele 
Fähigkeiten gezeigt, doch alles, was den weiteren Aufbau 
dieſes Lebens bedeutet, wird als unmöglich angeſehen. Dank 
unſerem unglücklichen Schickſal hatten ſich bei uns in Polen 
nach dieſer Richtung hin ungewöhnlich pfychiſche Hinderniſſe 
herausgebildet. Nun ſind wir wieder zuſammen, ſtark durch 


das Zuſammengehörigkeitsgefühl, kräftig durch die gemein⸗ 


ſame Arbeit, die im freundſchaftlichen, herzlichen Kreiſe ge⸗ 
leiſtet wird. Wir haben keine Urſache, uns über das Schick⸗ 
ſal und den Ruhm der Teilgebiete zu ſorgen. Wir wiſſen, 
daß wir in unſerer Volksgemeinſchaft und in unſerem ein⸗ 
geſpielten Enſemble die größten Laſten ertragen werden. 


Pilſudſli über das Velvedere⸗Attentat. 


Warſchau, 10. Dezember. Der an dem Gendarmen 
Kuryzma im Lazienka⸗Park verübte Mord, nimmt nicht 
allein das Intereſſe der 8 ſondern auch 
das der Geſellſchaft in Anſpruch. Über den Mord befragt, 
erklärte Marſchall Pikſudſki: 

„In dieſer Unglücksnacht ſchlief ich ſo feſt, daß ich keine 
Schüſſe hörte. Geweckt wurde ich einen Augenblick durch das 
Geräuſch und den Widerhall der Schritte der im Garten um⸗ 
herlaufenden Gendarmen. Dieſen Geräufhen legte ich 
jedoch keine beſondere Bedeutung bei, und deshalb ſchlief ich 
binnen kurzem wieder ein. Kuryzma habe ich gekannt, er 
war ein guter Junge mit blauen jlawifhen Augen. Des 
öfteren habe ich mich mit ihm unterhalten, als er Wache ſtand. 
Der Junge tut mir leid. Ich weiß, daß er an der Front war, 
und ſich dort ausgezeichnet hat.“ 

Wie dem „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ gemeldet 
wird, können weder die Topographie des Ortes noch die an⸗ 
deren Umſtände ausdrücklich die Möglichkeit eines even⸗ 
tuellen Attentats auf Marſchall Pitſudſki nachweiſen. 
Wäre ſogar der Verbrecher bis zum Wachtpoſten vorgedrun⸗ 
gen und hätte ihn erdolcht bzw. erſchoſſen ſo wären doch 
noch nicht alle Hinderniſſe beſeitigt. Das Eindringen in das 
Innere war durch die Art des Palaſtſchutzes ſelbſt unmöglich 
gemacht worden. f 


— — 


das Budget des Staatsprüſidenten. 


Warſchau, 10. Dezember. In der Freitag⸗Sitzung be⸗ 
ſchäftigte ſich die Haushaltskommiſſion des Sejm mit dem 
Budget des Präſidenten der Republik. Nach dem Refe⸗ 
rat des Abg. Bitner (Chriſtliche Demokratie) find die Ein⸗ 
nahmen mit 275160 Zloty, die Ausgaben mit 3 802 600 Zloty 
veranſchlagt. Die Einnahmen ſind um 55 000, die Ausgaben 
um 477 000 Zloty höher geworden. Das Gehalt des 
Staatspräſidenten iſt auch in dieſem Etatsjahre mit 240000 
Zloty angeſetzt. Infolge der Erhöhung der Beſoldungen 
find die Ausgaben der Zivilkanzlei um 58 000 Zloty ge⸗ 
ſtiegen. Die Poſition für Repräſentationseinrich⸗ 
tungen iſt um 50 000 Ztoty geringer geworden und wird 
auch in Zukunft geringer werden, da im vergangenen Jahre 
bedeutende Einkäufe getätigt wurden. Für das Militär⸗ 
kabinett ſind 1326 000 Zloty veranſchlagt. Die ſogenann⸗ 


ten anderen Ausgaben find um 20000 Ztoty geringer. 


geworden; denn König Amanullah wird in dieſem Jahre 
Polen nicht beſuchen. Der Dispoſitions fonds des 
Präſidenten beträgt nur 60 000 Zioty. 

In der Abſtimmung wurde das Budget des Präſi⸗ 
denten der Republik obne Veränderungen angenommen. 


— 


Alte Liebe roſtet nicht. 


Polen und Frankreich gehen zuſammen. 


Auf einem Bankett, das die franzöſiſch⸗polniſche Studien⸗ 
geſellſchaft anläßlich der Zehnjahrfeier des polniſchen Staates: 
vor einigen Tagen in Paris veranſtaltete, führte der pol⸗ 
niſche Geſondte von Chtkapowſki aus, das Sicherheits⸗ 
problem werde nicht gelöſt werden können, bevor die Sicher⸗ 
heit allen — ſowohl in Weſteuropa als in Oſteuropa 

— garantiert ſein wird. Daher ſei für Polen beſonders 
der Schutz der internationalen Rechte und Verträge von Ges 
wicht. Eines der Hauptelemente der Sicherheit Polens ſei 
die engſte Freundſchaft mit Frankreich. 

Der Vorſitzende der franzöſiſch⸗polniſchen Studiengeſell⸗ 
Waltz ehem. Abgeordneter Barthelemy, betonte in der 

ntwortrede, er könne vollkommen verſtehen, wie 
Re für Deutſchland die Fortſetzung der 

heinlandokkupation ſei. Die Räumung dürfe 
jedoch nicht unter Berhältniſſen, die dem europäiſchen Frie⸗ 
den gefährlich werden könnten, beſchleunigt werden. Frank⸗ 
reich müſſe die Theſe anerkeunen. daß das Rheinlandproblem 
Polen in gleicher Weiſe angeht wie Frankreich. Die Deut⸗ 
ſchen weigerten ſich jedoch nach wie vor, die Oſtgrenzen zu 
garantieren. j 0 5 

Wenn man dieſe Trinkſprüche lieſt, iſt man unwillkürlich 
verſucht zu glauben, daß nicht Deutſchland, ſondern Polen 
und Frankreich abgerüſtet haben. So merkwürdig ift 
es manchmal um Trinkſprüche beſtellt! 


Die Masle. 


Kowuo, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Vor 
feiner Abreiſe nach Lugano hielt Waldemaras im Offi⸗ 
zierskaſino eine politiſche Rede, in der er u. a, ſagte: . 

„Ich werde Ihnen heute einige Worte über den polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikt ſagen und die Maske vom volniſchen 
Geſicht herunterreißen. In dieſen Tagen zeigte man dem 
Marſchall Pikſudſki die Maske Polens. Auf die Frage, wie 
ſie ihm gefalle, erwiderte der Marſchall: Weshalb liegen die 
Oſtgrenzen Polens ſo nahe an Warſchau. Wenn Sie, Herr 
Marſchall, erwiderte man, es ſich wünſchen, ſo können dieſe 
Grenzen im Laufe von 24 Stunden weitergerückt werden. 
Dies iſt, fo ſagte Waldemaras, ein Beweis dafür, daß Pil- 
ſudſki bereit iſt, Litauen zu überfallen und es 
wegzunehmen. Die ganze polniſche Politik verfolgt das 
Ziel, Litauen zu zwingen, daß es ein für allemal des Rechts 
auf Wilna entſage. Der phantaſtiſche polniſche Plan finde 
leider Unterſtützung in Weſteuropa, wo ſogar an⸗ 
geſehene Politiker der Meinung ſeien, daß Litauen tatſächlich 
kein Anrecht auf Wilna habe. Dieſer Meinung ſeien auch 
einige franzöſiſche Politiker. 

Meine Herren Offiziere, fürchtet euch nicht vor den pol⸗ 
niſchen Unterſtellungen, wiſſen es doch alle, daß man uns 
zeigt, unſer Recht auf Wilna aufzugeben. Der Völker ⸗ 
bund wird bemüht fein, uns eine neue Kommiſſion 
von Sachverſtändigen zur Prüfung des polniſch⸗litauiſchen 
Konflikts auf den Hals zu ſchicken. Wir fürchten dieſe Kom⸗ 
miſſion nicht; wir glauben ihr von vornherein nicht. Sie 
wird die Intereſſen Polens vertreten. rigens erfordert 
die Entſendung einer ſolchen Kommiſſion Einmütig⸗ 
keit; Litauen aber wird entſchieden proteſtieren. 
Sollte der Völkerbund trotzdem eine ſolche Sachverſtän⸗ 
digenkommiſſion entſenden, ſo wird dies der Form nicht ent⸗ 
ſprechen.“ 

Waldemaras ſchloß ſeine Anſprache mit dem Ruf: 
„Lieber ſterben, als eine ſolche Knechtſchaft annehmen. 
Ich beſchwöre Sie alle, haltet aus und kämpft bis zum 
letzten Blutstropfen!“ 8 


Das uneinige Paneuropa. 


Reichstagspräſident Loebe macht die Diktatur des Grafen 
Coudenhove⸗Kalergi nicht mehr mit. 


In einer ſtark beſuchten Mitgliederverſammlung der 
paneuropäiſchen Union, die am 6. Dezember in Berlin 
ſtattfand, fand eine Ausſprache über die Zwiſtigkeiten ſtatt, 
die zum Rücktritt des Reichstagspräſidenten Loebe vom 
Vorſitz der deutſchen Gruppe dieſer Vereinigung ge⸗ 
führt haben, nachdem ſchon vorher mehrere andere pro⸗ 
minente Perſönlichkeiten aus der deutſchen Gruppe der 
Union ausgetreten waren. In der Ausſprache erklärte 
Graf Coudenhove⸗Kalergi, daß er die gegen ihn 
wegen diktatoriſcher Beeinfluſſung gerichteten Angriffe zum 
Teil anerkennen müſſe. Er habe wiederholt ein Geſtändnis 
ur Demokratie abgelegt, ebenſo aber zu dem Gedanken der 
ührerperſönlichkeit, der Autorität und der Diſziplin. An 
Stelle des ausſcheidenden Reichstagspräſidenten Loebe habe 
Reichsjuſtizminiſter Koch⸗Weſer den Vorſitz der paneuro⸗ 
päiſchen Union in Deutſchland übernommen. Außerdem 
ſeien eine Reihe von Perſönlichkeiten, fo Kultusminiſter 
ecker, Reichsverkehrsminiſter von Guérard und 
andere in die paneuropäiſche Union neu eingetreten. 
Gegenüber dieſer Darſtellung verlautet, daß Reichs⸗ 
miniſter Koch⸗Weſer, angeblich mit Rückſicht auf feine Ar⸗ 
beitsüberlaſtung, es abgelehnt hat, den Vorſitz in der 
deutſchen Gruppe der paneuropäiſchen Union an 
Stelle des ausſcheidenden Reichstagspräſidenten Loebe zr 
übernehmen. f 


Amanullah greift durch! 


London, 10. Dezember. Wie aus Teheran gemeldet 
wird, hat König Amanullah den Volkskrieg gegen 
die Aufſtändiſchen ausgerufen. Ein Regierungsflugzeug hat 
Sonnabend ein Ultimatum an die aufſtändiſchen Trup⸗ 
pen abgeworfen, in dem die ſofortige Einſtellung des 
Kampfes gegen die Regierung verlangt wird. 

Nach den neueſten Meldungen aus Afghaniſtan bom⸗ 
bardierten Flugzeuge der königstreuen Truppen 
die Stellungen der aufſtändiſchen Bergſtämme. 
Mehr als 1000 Rebellen ſollen getötet worden ſein. 

Die Aufſtändiſchen verſuchten die Stadtmauern Dſche⸗ 
lalabads zu unterminieren, wurden aber von dem Bes 
fehlshaber Mirzaman Khan zurückgeworfen. Im Ver⸗ 
laufe des Gefechts wurde der Sohn Mirzamans von den 
Aufſtändiſchen gefangengenommen und ſpäter erſchoſſen. 


Entſcheidender Sieg Amanullahs? 


Wie aus zeheran gemeldet wird, iſt es König 
Amanullah gelungen, durch einen entſchloſſenen An⸗ 
griff, bei dem auch Flieger verwendet wurden, die auf⸗ 
e Bergſtämme entſcheidend zu ſchlagen und 
hnen große Ver luſte zuzufügen. Nach dieſer Nieder 
lage haben es die Bergvölker aufgegeben, noch weiter gegen 
Amanullah zu kämpfen. & : 

Die Operationen zur vollſtändigen Niederwerfung der 
Stämme dürften, wie halbamtlich verlautet, noch etwa drei 
Bun in Anſpruch nehmen. Der König beabſichtigt, dann 
nach Kabul zurückzukehren, um die Staatsgeſchäfte wieder 
zu über! “Amen 

— — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Bei der Wahl zum Kaſſeurat der Krankenkaſſe des 
Landkreiſes Graudenz, die am Sonnabend ſtattfand, wurden 
bei 7181 Wahlberechtigten (zu denen allerdings etwa 2000, in⸗ 
zwiſchen meiſt verzogene Saiſonarbeiter gehören) 1957 
Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf die Liſte Nr. 2 
(Polniſche Berufsvereinigung) 1021 und auf die Liſte Nr. 3 
(Polniſche Sozialdemokratiſche Partei) 936 Stimmen. Beide 
Parteien (die Sozialiſten waren bisher im Kaſſenrat noch 
gar nicht vertreten) erhalten je 10 Mandate. * 

* Eine antiſemitiſche Verſammlung fand am Sonntag 
im „Goldenen Löwen“ ſtatt. Sie wurde vom Vorſitzenden 
des Vereins „Rozwöj“ geleitet. Kaufmann Mazur hielt 
ein einleitendes kurzes Referat, ſodann ſprach Redakteur 
Morzyſki vom „Slowo Pomorſkie“ und darauf Herr 
Sobocinſki⸗ Warſchau. Alle bemühten ſich, die angeb⸗ 
liche Schädlichkeit des jüdiſchen Elements darzutun, und 
forderten zum geſchloſſenen Auftreten dagegen (u. a. durch 
Beitritt zum Verein „Rozwöj“) auf. Ein Verſammlungs⸗ 
teilnehmer namens Grabowſki empfahl, in Zukunft 
nichts mehr von Juden zu kaufen. — So will man alſo auch 
bei uns in Graudenz den ſozialen Frieden zwiſchen den 
chriſtlichen und jüdiſchen Mitbürgern ſtören. Nun, die anti⸗ 
ſemitiſchen Bäume ſind bisher noch nirgends in den Himmel 
gewachſen, und ſo wird hier ebenfalls dieſe, von jedem Ein⸗ 
ſichtigen gemißbilligte Agitation gewiß ihren Zweck ver⸗ 
fehlen. * 

„Oktobertag“, das myſtiſch⸗geiſtreiche dreiaktige Schau⸗ 
ſpiel Georg Kaiſers, ging am letzten Sonntag zum zweiten 
Male auf der Deutſchen Bühne in Szene. Auch diesmal 
machte das ſeeliſch überaus weit ſchürfende Stück des be⸗ 
rühmten Dramatikers tiefen Eindruck. Bei dieſer Auf⸗ 
führung hatte Günther Krock die Rolle des klobigen, im 
Grunde zwar gutgearteten, aber durch die Fügung der Um⸗ 
ſtände zum Erpreſſer und Schurken werdenden Schlächter⸗ 
geſellen Legnerche inne und verkörperte dieſe Rolle, beſon⸗ 
ders im letzten Akt, vortrefflich. Schade nur, daß die eine 
kulturelle Aufgabe erfüllende Leitung unſerer Deutſchen 
Bühne beim Publikum ſo geringes Verſtändnis findet, das 
in dem wiederum mangelhaften Beſuche zum unerfreulichen 
Ausdruck kam; ſchade auch. daß manche Theaterbeſucher es 
über ſich brachten, gerade bei den dramatiſch bedeutendſten 
Stellen des Werkes ungeniert zu lachen und damit ſich ſelbſt 
das Zeugnis bedauerlicher Verſtändnisloſigkeit ausſtellen 
und anderen Zuſchauern die Ruhe zur Betrachtung des 
Werkes nehmen. * 

Beſchäftigung für Arbeitsloſe iſt, wie der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes mitteilt, ſtändig im Kreisſteinwerk in 

Königl. Dombrowken bei Roggenhauſen. Die Arbeit be⸗ 


ſteht in Schlagen von Chauſſeepflaſterungsmaterial und wird 


im Akkord bezahlt. Geräte (außer Spaten und Schaufeln) 
werden an Ort und Stelle ausgeliehen. Für Arbeiter aus 
weiterer Umgegend wird Nachtlager in einer Baracke ge⸗ 
währt. Nähere Auskunft erteilt die Wegeverwaltung, Sta⸗ 
roſtwo, Zimmer 12, oder die Leitung des Steinwerks. * 

x Autounfall. Zwiſchen den Ortſchaften Slupp und 
Gruta im Kreiſe Graudenz ereignete ſich Ende voriger Woche 
auf der Chauſſee ein Verkehrsunfall. Infolge einer Stö⸗ 
rung bei der Lenkvorrichtung des dort fahrenden Autos 
(Eigentümerin: Genoſſenſchaftsmolkerei in Leſſen) fuhr 
dieſes mit großer Gewalt an einen der Chauſſeebäume, fo 
daß das Vorderteil des Automobils ſowie der Motor ſchwere 
Beſchädigungen davontrugen. Der Kraftwagenlenker wurde 
aus dem Auto geſchleudert und ſtürzte in den Graben, wobei 
er glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen davonkam. * 


= x Gefunden worden iſt auf der Chauſſee Rehden 
Fijewo, Kreis Graudenz, ein Gummimantel. Er kann im 
Bureau des Gemeindevorſtehers der Ortſchaft Roſenthal 
(Rozental), Kreis Graudenz, vom Eigentümer in Empfang 
genommen werden. * 


X Diebitahl auf der Weichſel. Aus dem auf der Weichſel 
neben der Anlegeſtelle des Fährbootes befindlichen Motor⸗ 
boot des Herrn Wojak wurde in der Nacht zum 5. d. M. 
der Magnet (Syſtem Boſch) entwendet. Nach dem Diebſtahl 
haben die Täter das Boot losgemacht und auf den Strom 
hinausſchwimmen laſſen. Am nächſten Morgen fand man es 
treibend auf und ſchleppte es zu ſeiner Liegeſtelle zurück. 
Der entwendete Magnet, vor deſſen Ankauf gewarnt wird, 
hat einen Wert von 700 Zloty. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Großmutter erzählt Märchen! In lebensgroßen Figuren iſt in 
einem Schaufenſter der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 3, eine Gruppe ausgeſtellt, wie 
eine Großmutter den geſponnt aufhorchenden Kindern Märchen 
erzählt. Um dieſe Gruppe ſind die neueſten Bilderbücher, 
Märchenbücher, Kinder⸗Kalender und ſonſtige Kinderbücher aus⸗ 
geſtellt. Zu unſerer Freude konnten wir feſtſtellen, daß in dieſen 
Büchern für das jüngſte Alter in moderner, künſtleriſcher Aus⸗ 
ſtattung ganz Hervorragendes geleiſtet wird; es herrſcht das Be⸗ 
ſtreben, daß für die Kinder nur das Beſte gegeben werden foll. 
damit der Kunſtſinn ſchon in den Kindesjahren geweckt wird. 
Auf die Anzeige in der heutigen Nummer wird noch beſonders 
hingewieſen. (16816 * 


Thorn (Toru). 


+ Seinen 90. Geburtstag beging am geſtrigen Montag 
Herr Dentiſt Hermann Schneider, Neuſtädtiſcher Markt 
Nr. 22, bei körperlichem und geiſtigem Wohlbefinden. * * 

+ Der Verband der Marine⸗Reſerviſten beging am 
Sonntag die Fahnenweihe ſeiner Thorner Ortsgruppe. 
Die Weihe wurde in der Garniſonkirche vollzogen. Nachher 
fand auf dem Platze vor der Kirche ein Vorbeimarſch vor 
dem neuen Kommandeur des O. K. VIII. Brigadegeneral 
Paflawſki, ſtatt. “ur 

+ Kabelverlegung. Die Verlegungsarbeiten des neuen 
Wechſelſtromkabels des Elektrizitätswerkes wurden an 
Montag vormittag auf dem Altſtädtiſchen Markt auf der 
Seite des Koufhauſes M. S. Leiſer fortgeſetzt und beginnen 
nun in der Breiteſtraße. * * 

Radfahrer ohne Laternen ſieht man jetzt nach einge⸗ 
tretener Dunkelheit oft an den verſchiedenſten Stellen der 
Stadt auftauchen. Sie machen ſich den Umſtand, daß fie von 
weitem nicht zu erkennen ſind, inſofern noch nutzbar, als ſie 
auf den Fußgängerwegen entlang ſauſen. Beſonders 
beliebt ſind die erdgeſchütteten Bürgerſteige der Bromber⸗ 
ger Straße, parallel dem Stadtpark, ſodann die Bürgerſteige 
der Mellienſtraße (zwiſchen der ehem. Heppner⸗ und Park⸗ 
ſtraße rechtsſeitig, zwiſchen der Schul⸗ und Hofſtraße links- 
feitig), und endlich die gepflaſterten Bürgerſteige um die 
ſeitig), und die Bürgerſteige um die Garniſonkirche herum. 


Auch in der Gerſtenſtraße zwiſchen der ehemaligen Werder⸗ 


hypothetenfrei, in gr. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. Dezember 1928. \ | 


Nr. 285. 


ſtraße und der Mittelſchule kann man wiederholt dicht an 


den Häuſern vorbeifahrende Radler beobachten. Um Un⸗ 
glücksfälle, die durch Anfahren und Hinſtürzen beſonders 
älterer, kurzſichtiger und ſchwerhöriger FSußgäager entſtehen 
können, zu vermeiden, würde es mit Freude begrüßt werden, 
wenn die Polizeibeamten ihr Augenmerk einmal hierauf 
richten würden. * * 

— dt Achtung, Gartenbefiger! Der Staroſt ordnet amtlich 
die Vertileung der Blattlaus auf Obſt⸗, hauptſächlich Apfel⸗ 
bäumen an. Jeder Landwirt und Gartenbeſitzer iſt unter 


Androhung von Strafen verpflichtet, dieſes für den geſamten 


Baumbeſtand fo gefährliche Inſelt zu vernichten, ſofern er 
es auf ſeinen Bäumen bemerkt. Obſtbäume mit dieſer Blatt⸗ 
laus behaftet dürfen nicht verkauft bzw. gehandelt werden. 
Als gutes Bekämpfungsmittel gegen dieſes Inſekt wird 
Brennſpiritus empfohlen. Mit dieſem beträufelt man die 
mit der Blattlaus behafteten Stellen. Re 

+ Ein neuer bogenförmiger Gaskandelaber mit Hänge⸗ 
licht, wie ſolche z. T. bereits in der Breiteſtraße Aufſtellung 
gefunden haben, wurde am Montag an dem Treffpunkt der 
Eliſabeth⸗ und Gerberſtraße errichtet. ** 

E Die frühere Werderſtraße (ul. Leona Szumana), die 
Verlängerung der Friedrichſtraße nach der Gerſtenſtraße, 
beſitzt nur einen ganz ſchmalen, aus runden Kopfſteinen ge⸗ 
pflaſterten Bürgerſteig. Das Gehen hierauf bereitet 
ebenſo wie das Gehen auf dem in ſehr ſchlechtem Zuſtand 
befindlichen Fahrdamm Schmerzen in den Füßen, was ſich 
hauptſächlich bei älteren Leuten bemerkbar macht. Da die 
Straße als nächſter Zugang zum Militärlazarett außer⸗ 
ordentlich ſtark begangen wird, erſcheint es angebracht, 
wenigſtens den ſchmalen Bürgerſteig mit Flieſen auszu⸗ 
legen, was der Stadt nicht allzu große Koſten verurſachen 
dürfte. * * 

—dt Schlimme Folgen. Von einem Hunde angefallen 
wurde der Eiſenbahner Lewandowſki, als er auf dem 
Fahrrad fuhr. Er wollte ſich den Hund abwehren, wobei er 
ſo unglücklich vom Rade ſtürzte, daß er dabei den linken 
Arm brach. 1 

+ Der Volizeibericht vom 10. Dezember meldet von 
Sonnabend und Sonntag die Feſtnahme von vier Perſonen 
wegen Herumſtreichens, von einer durch die Polizei geſuchten 
Perſon, ferner von drei Perſonen wegen Diebſtahls, von 
einer Perſon wegen Unterſchlagung und von zwei Perſonen 
wegen Trunkenheit. Dieſe wurden nach erfolgter Ausnüch⸗ 
terung und r entlaſſen. — Die Mellien⸗ 
ſtraße 80 wohnhafte Frau Ludomila Rzecka meldete den 
Diebſtahl von 108 Zloty an, Frau Romana Görſka, 
Mellienſtraße 109, den Diebſtahl von 190 Zloty. Bäcker⸗ 
meiſter Georg Sisdmiak brachte einen ſuyſtematiſchen 
Diebſtahl von etwa 1000 Zloty zur Anzeige. Der Breite⸗ 
ſtraße 26 wohnhaften Frau Rozalja Kulakowſka wurde ein 
Handtäſchchen mit 250 Zioty Inhalt geſtohlen. * * 


— —— 


„. Brieſen (Wabrzezno), 10. Dezember. Einbruch. 
Bei dem Rittergutsbeſitzer Slaſki in Orlowo wurde in 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag ein Einbruch ver⸗ 
übt. Die Einbrecher entwendeten Herren⸗ und Damen 
garderobe im Werte von 7000 Zloty. In dem zu unſerem 
Kreiſe gehörenden Pozengl drang nachts ein Einbrecher in 
die Wohnung des Beſitzers Karl Lewandowſki ein. 
Durch das Geräuſch erwachte L. und wurde von dem Ein⸗ 
brecher durch einen Schlag mit einer Miſtgabel über den 
Kopf betäubt. Von der verſchüchterten Hausfrau erzwang 
der Einbrecher 130 Zloty und einen geladenen Revolver. 

m Dirſchan (Tezew), 10. Dezember. Aus dem Stadt⸗ 
parlament. Am letzten Freitag wurde im Sitzungsſaale 
des Magiſtrats eine Stadtverordnetenſitzung abgehalten. Zur 
Verhandlung ſtanden 13 Punkte. Unter anderem wurden 
die Zuſchläge zu Handelspatenten für Spirituoſen und 
Regiſtrierkarten beſchloſſen. Zum Komitee eines Denkmal⸗ 
baues, welches in unſerer Stadt Aufſtellung finden ſoll, wer⸗ 
den vier Vertreter des Stadtparlaments und acht Bürger 
gewählt. In geheimer Sitzung wurde 
Unterſtützung für die ſtädtiſchen Beamten bewilligt. — In 
der letzten Nacht ſchlugen bisher unbekannte Täter den 


Graudenz. 


Wichtig 1. Damen! 
Bubikopfſchneiden 
Ondulieren 


Manikieren 
elettriſche Maſſage 
elettriſch.Haarſchneiden 
führt aus zu mäßigen 
Preiſen . 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Friſier⸗Salons 

J. Wilewski, 

Torunska 5. 


Vertauſche 


Zinsgrundſtück 


Stadt Niederſchleſiens, 
Verkaufsw. 60 000 Cm., 
gegen gleichwertiges 
Zinsgrundſt. od. Land⸗ 
gut. Ausführliche Bes 
ſchreibung erbet. unter 
Offerte Nr. T. 16201 
an Kriedte, Grudzigdz 


Großmutter erzählt Härchen. 


Unter dieser Devise habe ich in einem 
Sonderschaufenster 
die neuesten 


Bilderbücher 


Märchenbücher Deutſche Bühne Grudzindz 6. . Falarski & Radaik 
und sonstigen Sonntag, den 16. Dezember cr. 
Kinderbücher nachmittags 3 Uhr im 5 Tel. 561 Torun Tel. 561 
9 80 1 Fremden⸗ und Volks⸗Vorſtellung Stary Rynek 
De W R zum letzten Male Nr. 36. 


wenige Tage stehen bleibt. Die in Frage 
kommenden Bücher lassen Sie sich 
unverbindlich vorlegen, 16315 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewieza 3. Tel. 85. 


Eintrittskarten im ge 
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eine einmalige 
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e. 


J. Zmijewski 


Telefon 928 Gegründet 1908 Torunska 6 


 Tapeten-Neuheiten 


eingetroffen für 
Puppenstuben und Schaufensterdekoration. 
Muster zur Ansicht. 


P. Marschler, Grudziadz. 


Telefon 517. 


Kammer : Spielabend:- 


„Oktobertag 


Schauspiel in 3 Akten von Georg Kaiſer 
4 Regie: Erich Schneider. 


Reklamekaſten des Photographenateliers in der Bahnhofſtraße 
ein und entwendeten Photographien und Bildniſſe im Werte 
von 100 Zloty. — Am Sonnabend, 22. Dezember, wird ſich 
in unſerer Stadt eine Prüfungskommiſſſon für 
Kraftwagen und Führer befinden. — Den hieſigen Bahnhof 
paſſierte wiederum ein Auswanderertransport von 510 Per⸗ 
fonen nach Kanada. Die Auswanderer wurden vorläufig ins 
Lager nach Neuſtadt befördert 

a. Schwetz, 8. Dezember. Der letzte Wochenmarkt brachte 
keine beſonders große Zufuhr an Butter und Eiern; man 
verlangte anfangs 3,20—3 30, ſpäter 3,40--350 pro Pfund, 
für Eier 4,20—4,40 pro Mandel. Ferner koſtete: Weißkäſe + 
6,50, Tilſiterkäſe 2,20, Pflaumenkreude 1,20, Honig 2,50—3 
pro Pfund. Auf dem Gemüſemarkt lichten ſich immer mehr 
die Reihen, trotzdem aber wurde die Nachfrage gedeckt. Es 
koſtete: Weißkohl 0.10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Grün⸗ 
kohl 0,20, rote Rüben 0,15, Paſternak 0,10, Roſenkohl 0,50, 
weiße Bohnen 0,30 das Pfund. Der Geflügelmarkt brachte 
reichliche Belieferung und wurde verlangt: für Enten, 
lebend, 4-6, Gänſe, lebend, 10, ſchwere 12—13 Zloty, Puten 
14 Zloty pro Stück, Enten, geſchlachtet, 5—5,50. Gänſe, ge⸗ 
rupft, 1,50 pro Pfund, Suppenhühner 45,50, junge Hühner 
3—4 pro Stück, junge Tauben 1,80—2 Zloty pro Paar. Ein 
Hahn wurde mit 12 Zloty gehandelt. Für Kartoffeln ver⸗ 
langte man 4,50--5 Zloty pro Zentner. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt notierte man: für Schweinefleiſch 1,30—1,60, Rind⸗ 
fleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,30 bis 
1,50, friſchen Speck 1,80—2. — Der Schweinemarkt war 
mäßig beliefert und auch nicht allzuſtark beſucht. Man ver⸗ 
langte für kleine Abſatzferkel 35.—40, für etwas ausgewachſene 
40-45 Zloty. Läufer, die noch immer knapp find, 100 bis 
120 Zlocy pro Paar. 

d. Stargard (Starogard), 9. Dezember. Eine Proteſt⸗ 
verſammlung der Uhrmacherinnung, die fieben Kreiſe 
Pommerellens umfaßt, fand hier am 6. d. M. ſtatt. Den 
Anlaß hierzu gaben die letztens bei den Uhrmachern durch⸗ 
geführten Reviſionen, bei denen Uhren und Goldwaren 
beſchlagnahmt wurden. Es wurden verſchiedene Klagen 
darüber laut, daß alte Waren, die von inländiſchen Firmen 
oder privaten Perſonen angekauft ſind, konfisziert wurden, 
daß die Reviſion ohne Beiſein zweier unintereſſierter Per⸗ 
ſonen ſtattfand, daß nicht immer das vorgeſchriebene Pro⸗ 
tokoll aufgenommen wurde. Trotzdem ſchon über eine Woche 
verſtrichen ſei, erhielten die Geſchädigten weder eine amtliche 
Benachrichtigung, noch die konfiszierten Waren zurück. Man 
beſchloß, ein Proteſtſchreiben dem Hinansminzſte dem und 
der Finanzkammer zu übermitteln. 

x. Zempelburg (Sepölno), 10. Dezember. Am Don⸗ 
nerstag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr, fand im hieſigen 
Gemeinſchaftsſaal in der Gerichtsſtraße ein intereſſanter 
Lichtbilderabend ſtatt. Es gelangten zwei Lichtbilder⸗ 
ſerien zur Vorführung und zwar: „Die Gleichniſſe Jeſu“ 
nach dem berühmten Gemälde des Schweizer Malers E. Bu⸗ 
rand und die Darſtellung der „Pilgerreiſe nach dem Berge 
Zion“. Der Beſuch dieſes Abends war ſehr ſtark und fand 
ne Vorführung bei den Gemeindemitgliedern dankbare Auf⸗ 
nahme. 

— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 10. Dezember. Das „ge⸗ 
fälſchte“ Goldſtück. In einem Laden wollte ein Mann mit 
einem Goldſtück, einer Zwanzig zloty münze, bezah⸗ 
len. Der Ladeninhaber, der annahm, daß es ſich um eine 
Fälſchung handelte, alarmierte die Polizei, die den Käufer 
feſtnahm. Auf der Wache wurde dann fſeſtgeſtellt, daß es 
ſich tatſächlich um ein Golbſtück handelte. Solche Goldſtücke 
waren von der Staatlichen Münze in wenigen Exemplaren 
geprägt worden. Die Münze kauft ſelbſt dieſe Goldſtücke 
zum Preiſe von 24 Zloty auf. Der Käufer hätte den Händ⸗ 
ler alſo ſogar überbezahlt. Trotzdem aber behielt man ihn 
auf der Polizei zurück, da man annimmt, daß er das Goldſtück 
bei einem Einbruchsdiebſtahl erbeutet hat. 


— —— — 


Thorn. 


Handſchuhe = 1 
Trikotagen franz. Rotwein 
Strümpfe Medoc - Bordeaux 


N und billig. 16640] ein guter Tiſchwein, 
* 3 die Flasche A 4.50. Bei 
früher 8. Baron Entnahme von 10 
Torun, Szewska 20. A zt 4.35. 15308 

——| E. Szyminski, 
Rözana Nr. 1. 
8 


Erstklassige 16332 


STOFFE 


für Anzüge, Mäntel, Hosen 
jetzt 20% unter Preis empfiehlt 


B. DOLIVA, 


Torun Artushof. 
0000040009 +. 
gebe jede Menge ab 


In Auszuosmehl!! 


ſolange Vorrat reicht. 
ur b. Äraczewski, Ecke Chotmiriska, am Maxkt. 


Dauerbrand- 73 
Quint- und 
Kambusen- 


1378. 


156%0 emplehlen 


6 dor Yeutiche Heimatbote in Polen 
Kalender für 190° um 


16814] ſoeben erſchienen. Preis 3,10 zt. Zu haben bei: 


Telefon 35. 


justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 


a: 


Freie Stadt Danzig. 


Oſtdeutſcher Frauentag. 


Frau Marie Meyer⸗Rottmannsdorf eröffnete am 
Sonnabend die Hauptverſammlung des 12. Oſtdeutſchen 
Frauentages mit einem kurzen Überblick über die frucht⸗ 
ringende Arbeit des Frauendienſtes. Die Schriftführerin, 
Frau Dr. Marie Semrau, gab dann den Geſchäftsbericht. 
lus dieſem geht hervor, daß dem Deutſchen Frauendienſt 
37 Vereine mit 8709 Mitgliedern und 20 Einzelmitglieder 
augeſchloſſen find. Neu hinzugetreten find der Bund priva⸗ 
ter Mädchenſchulen, die Berufsorganiſation der Kranken⸗ 
pflegerinnen, der Danziger Hebammen⸗Verband, der Verein 
ehemaliger Viktorjaſchülerinnen und die Damen⸗Schneider⸗ 
unung. Im Verlaufe des Berihtsjahres waren vier Vor⸗ 
ſtandsſisungen, ſechs Delegierten⸗Verſammlungen und neun 
öffentliche Verſammlungen und Diskuſſionsabende abge⸗ 
halten worden. Frau Dr. Semrau ſchloß an ihren Bericht 
einen Dank an die Vorſſtzende an für ihre jo treue und un⸗ 
ermüdliche Arbeit an ihrem Lebenswerk. Frau Schön⸗ 
feld gab den Kaſſenbericht, der in Ausgabe und Einnahme 
mit 4590 G abſchloß. Dann referierte Frau Meyer über die 
mühſame Einziehung der Beiträge und ermahnte die Ver⸗ 
eine, für ſchnellere Erledigung Sorge zu tragen. Die 
Wahl des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat: 1. Vor⸗ 
Nerd Marie Meyer ⸗Rottmannsdorf, 2. Vorſitzende 


En rich: Ueberweiſung 58,20, London: Ueberwehung 4 

ewnork: Ueberweiſung 11,25, Riga: Ueberweiſung 58,75, 
Bu dapeſt: bar 64,10 64.40, Prag: Ueberweiſung 377,75, Wien: 
Ueberweiſung 79,55 — 79,85. 


Warſchauer Börſe vom 10. Desbr. umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —. Spanien —. Holland 358,28 359,18 — 537,38, Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 43,36 — 43,14), (Tranfito 43, 5¼ bis 
43.25'/,). Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,84, 34.93 — 34,75, 
Prag 26.42'/,, 26,48 — 26,36, Riga — Schweiz 171,78, 172.21 — 
44635 * —, Wien 125,41, 125,72 — 125,10, Italien 46,71, 
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Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00 Br., Newyork —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57,76 Gd. 57,90 Br. Noten: 
London —— Gd. —,— Br. Berlin —— Gd. —.— Br., Newyort 
—,— Gd. —,— Br., Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Warſchau 
57,73 Gd., 57,87 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 
10. Dezember 2. Dezember 
Geld Brief Geld Brief 


Buenos -Aires 1 Bei.| 1.765 
Kanada. . 1 Dollar] 4.187 
5.48% Japan 


Er: Du bist wie eine Blume, 
80 hold, so schön, so rein. 

Sie: „Kunststück — Benutz ich doch täglich 

Nur Reger-Seife allein“, 


ET ͤĩↄ²;¹ ꝛ⅛ FETTE ENTE TREE 
Holzmarkt. 


Holzdurchſchnittspreiſe. Bromberg, 10. Dezember. Die 
Monatsaufſtellung der ſtaatl. Forſtdirektion Bromberg über die 
Holzdurchſchnittspreiſe verzeichnet für Holz auf dem Stamm (No⸗ 
vember) und lolo Waggon, ſowie Bearbeitungs⸗, Transport» und 
Verladekoſten bei einer durchſchnittlichen Entfernung von 7 Km. 
von der Bahnſtation folgende Preiſe je Feſtmeter: Kiefernbauholz 


Olf Für drahtloſe Auszah 
7 lung in deutſcher Marl 


.. 


en. 
— Karo. 1 an. Ib: 20,855 


8888825 
922899 
8238282 


arte Landmann. Schriftführerin Frau Er nit, Kaſſe Y auf dem Stamm 58, lolo Waggon 67, durchſchnittliche Bearbeltungs⸗ 
Frau Schönfeld; erweiterter Vorſtand: Franziska Hinz Fe, Konſtantin 1 tek Bid. A : Y koſten 1,70, Transport 5,80, Verladung 1,50; Kieferngrubenholz 
und Hedwig Flindt⸗Lindenau, Dr. Marie Semrau 45% [ondon! Bid. Ster. 4.1925 | 4.2000 auf dem Stamm 25, loko Waggon 32, Bearbeitungskoſten 1,50, 
und Beiſitzerinnen Frau Kudicke und Frl. Reinhold 5% Mewvort. , 1 Dollar] 4, f 4585 | 0.5005 Transport 4,50, Verladekoſten 1,00; Kiefernſchnittholz auf dem 
u die Haupt 1 S „ 5 = [Riode Janeiro! Milr. 0.498 | 0,500 | 0.45 4 Stamm 11,30, loro Waggon 17,50, Bearbeitungskoſten 2,00, Trans: 
zun die Hauptverſammlung am Sonnabend vormittag ſchloß ge, Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.286 | 4.294 | 4.286 | 4.294 port 3,50, Berladekoſten 0,70 Zloty. 
ſich eine Delegiert enverjammlung. Darauf ver⸗ 4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168,37 | 168.71 | 168.32 168.66 
ge ſich bu rg des Deutſchen Frauendienſtes ICh Me 1100 fe. 5 es vw. BE 
m ren auswärtigen Gäſten zu einem meinſamen riiſſel⸗Ant. Irc. 88. 5 . 5 
Mittagefien im Natsteller. 3 e wo 8% Danzig ... i00 Guld.) 81.29 | 81.45 | 81.27 | 81.45 Waſſerſtandsnachrichten. 
7. / Selſingfors 100 fi. M.] 10.545 | 10565 | 10,542 | 10,562 . l ichſel 
5,5%, Italien 100 Lira] 21.95 21.99 | 21.955 | 21.995 Bromberg, 11. Dezember. Der Wafleritand der Weichſel bes 
; 777 „uaofladien 100 Din. 7.372 7. 7368 | 7.382 trug heute bei Brahemünde + 2,88 Meter. 
* Eine unangenehme Unterbrechung erlitt am letzten 5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.8 | 112,10 | 111.84 | 112.06 
2 en 75 Vergnügen, das 5 den Räumen des 88% en 10 1 12 A = Ai 2 
a erra“ ſtattfand. Während ſich die Teilnehmer fröh⸗ 0 1 8 
lich im Tanze drehten, drang plözlich Rauch in die Raume, 33% Paris . . 100 ze. 18375 124 | 1637 | 1641 Brieflajten der Redaktion. 


und in kürzeſter Zeit war auch die Feuerwehr zur Stelle. Alle Aufragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


3.5 .| 80.74 30.90 J 0 
Auf dem Racbargrundftüc, auf dem ſich ein Kohlenlager 10% Soli 100 8285 3.026 | 3.032 | 3.025 | 3,031 Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
der Firma Buſenktz befindet, war nämlich der Dachſtuhl 5% Spanien . 100 Pef. 67.71 85 | 67.72 | 67.68 nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
eines Schuppens in Brand geraten, der an das „Café Derra“ 4% [Stockholm .100 Kr.] 112.12 | 112,34 | 112.04 112.26 beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaiten Sache 
angebaut iſt, und auf dieſe Weiſe war auch das Dach des 6.5 % Wien 100 Ar. 58.575 „0022 59:38 52.10 anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
letzt 2% [Budapeſt... Bengö \ 095 . N RE: 
etzteren Grundſtücks in Brand geraten und wurde zum 8%, Warſchau . 100 J,. 46.625 47.25 | 


Teil vom Feuer zerſtört. Die fofort alarmierte Feuerwehr 
bekämpfte den Brand mit zwet Rohren, und es gelang ihr, 
in etwa 1½ſtündiger Arbeit das Feuer zu löſchen. —— 


* Antobrand. Am Sonnabend nachmittag geriet in der 
Großen Allee ein mit Backwaren beladenes Auto in Brand. 
8 Feuer konnte jedoch in kurzer Zeit mit einer Eimer⸗ 
ſpritze der Feuerwehr gelöſcht werden, 7 


* Von Einbrechern heimgeſucht wurde in der Nacht zum 
Sonntag die Verkaufsſtelle der Kleſchkauer Molkerei auf 
Langgarten. Den Dieben, die durch ein Fenſter eingeſtiegen 
waren, fielen verſchiedene Sachen im Werte von etwa 
200 G. in die Hände. ; — 


T.: ß a ENT 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


„ Rückgang des Welzenanbaues und Ertrages in Polen. Die 
ſetzige polniſche Weizenanbaufläche erreicht bei weitem noch nicht 
das Vorkriegsniveau, ehenſo beträgt der Durchſchnittsertrag des 
letzten Jahres kaum 80 Prozent des Vorkriegsertrages. Im Mittel 
der Jahre 1909 bis 1913 bezifferte ſich das Weizenarſenal des jetzt 
polniſchen Gebietes auf 1352,7 tauſend Hektar, um im Jahresdurch⸗ 
ſchuitt 1923—27 auf etwa 1084,6 tauſend Hektar zu ſchwanken. 
Wiederum ‚tt der Geſamtertrag von 16 782,7 tauſend Dz. auf 
13 142,9 tauſend Dz. bzw. je Hektar von 12,4 auf 12,1 Dz. zurück⸗ 
gegangen. Dieſer Rückgang ſowohl der Weizenanbaufläche wie 
namentlich auch des Ertrages hat angeſichts der ſteigenden Konſum⸗ 
kraft Polens einen Zuſchuß ausländiſchen Weizens notwendig ge- 
macht, und zwar betrug die Einfuhr an Weizen im Jahre 1927 
etwa 265 207 To., ſowie an Weizenmehl 13011 To. (Bekanntlich 
wurde erſt vor einigen Tagen in der „Epoka“ behauptet, daß An⸗ 


K: 2. Z. Das fragliche Vergehen fällt unter die Amneſtie. 
Wilhelm B. in Heinrichsdorf. Ihr Gegner muß, wenn er von 
Ihnen Schadenerſatz haben will, den Beweis erbringen, daß die 
Schweine zu der Zeit, als er ſie gekauft hat, bereits krank waren. 
31. In dieſer Frage wenden Sie ſich am zweckmäßigſten 
un an die Sparkaſſe ſelbſt; dort erhalten Sie authentiſche Aus. 
un 


G. K. bei Gneſen. Wenn Sie das Geld vorbehaltlos ange⸗ 
nommen haben, was aus Ihrer Anfrage nicht klar erſichtlich iſt, 
können Sie überhaupt nichts mehr verlangen. 7000 Mark polniſch 
hatten im Januar 1923 einen Wert von 1,70 Zloty, und 3000 Mark 
deutſch einen Wert von 1,87 Zloty. Haben Sie aber bei Entgegen⸗ 
nahme des Geldes einen Vorbehalt gemacht, dann haben Sie 
1851,75 Zloty zu beanſpruchen nach Abzug von 3,50 Zloty. Dazu 
die nicht verjährten Zinſen von der umgerechneten Summe in der 
Kae zu fie ſeinerzeit vereinbart worden tit, die uns nicht bes 
annt iſt. 

Otto Sch., Grandenz. 1. unſerer Anſicht nach fällt Ihr Fall 
unter den § 28 der Aufwertungsverorbnung, d. h. die Regelung 
der Schuld hat auf Grund des klar ausgedrückten Willens — Zah⸗ 
lung auf Wunſch in Gold — nach Treu und Glauben zu erfolgen 
was beſagen will: hundertprozentig. Nur wenn eine ſolche 
Regelung auf große Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, it nach 8 90 der 
Aufwertungsverorönung der Satz von 60 Prozent anzuwenden. 
2. Die Kapitalifierung der Rente erfolgt in der Weiſe, daß der 
Rentenbetrag je nach dem Zinsfuß, ob 4 oder 3 Prozent, mit dem 
Kapitaliſierungsfaktor 25 oder 33% multipliziert wird. Der 
Nentenbetrag iſt in Ihrem Falle in Zloty umgerechnet 6,37 Zloty. 
Bei der Multiplikation mit 25 würde ſich der Betrag von 159,25 
Zloty ergeben. Die Multiplikation mit 33¼ refp. 33,3 ergibt 
212,12 Zloty. Das etwa iſt der Kapitalbetrag, mit dem der Erb⸗ 
kanon, das heißt die Rente, abgelöſt werden kann. 5 

3. 231. Eine Ausſchlußfriſt zur Aufwertung von Hypo⸗ 


Züricher Börſe vom 10. Dezbr. (Amtlich.) Warſchau 38, 20, 
Newyork 5,19/ London 25.18 ¼ Paris 20,28, Wien 73,02, Prag 
15.38. Italien 27,18'/,, Belgien 72,16, Budapeſt 90,55, Helſingfors 
13,08. Sofia 3.75. Holland 208 ¼, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138,40, Stockholm 138.70, Spanien 83,855, Buenos Aires 2.19 
Tokio 2,39, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,13, Athen 6.72¼ Berlin 
129.70, Belgrad 9,12% Konſtantinopel 2,60. Priv.⸗Disk. 4¼ %.. 
Tägl. Gerd 2¼ 

Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.81 3, 1 Pfd. Sterling 49.08 J 
100 Schweizer Franken 171.09 3. 100 franz. Franken 34,70 ? 15 
100 deutſche Mark 211,65 3. 100 Danziger Gulden 172.28 At., 
tſchech. Krone 26.32 31, öſterr. Schilling 124,91 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. Dezember. Feft verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: eg Konvertierungsanleihe 
Sm 31019) 67,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 

koty) vom Jahre 1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 95,00 G. a4proz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (10 Ztoty 50,50 B. Notierungen je Stück: 
5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 100,00 . Ten- 
denz: behauptet. — Induſtrieaktten: Bank Zw. Sp. Zar. 
84,00 B. Brzeſki⸗Auto 17,00 G. H. Kantorowicz 85,00 G. Herzfeld⸗ 
Viktorius 50,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umfatz.) 


Produktenmarkt. 


tierungen d ſener Getreidebörſe vom 
10. . neuste 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


baufläche und Ertrag von Getreide im ehem. preußiſchen Teilgebiet Richtpreiſe: e i 
nicht hinter der Zahl von 1913 zurückſtehen, fie Pi Sei fonar noch [Weizen . „41.50-42.50 | Sommerwide. . . 39.00-41.00 Guſtar N. in Dw., pocz. Gruegns, 5 E N 1 . 
überträfen. Wie traurig ſich bingegen die Geſamtzahlen für gan z Roggen . 32.75 —33.25 Peluſchken 37.00—39.00 zelnen e ee e wie fo 905 Be dee 155 8158 
Polen darſtellen, beweiſen allein vorſtehende Zahlen über den | Weizenmehlle5¼ . 59.50-63.50 elderbien . . . 45.00-48.00 zablen find einschließlich dle t, daß der Eigentümer 
Weizenanbau und Ertrag. D. Red.) Roggenmehl (85% , e ittoriaerbien . 65.00 — 70.00 2. en Mark en eld: e A 3 9255 2 
Lebhafte Getreideausfuhr über Danzig. Der Monat Nove m⸗ Roggenmehl (70%). 46.50 olgererbſen „ . 59.00-64.00 hen N Schu ei 2 ern 515 Schluß die 8 Jahres 
i ß tur ap ROliR Se She 
uhr gebracht, wie wir fie fe t Jahren nicht gehabt haben. en — vom März 1920: Zu zahlen 78,90 Ztoty. 4. Die geteilte Hypothe 
Auch die Ausfuhr von Hülſenfrüchten geht in letzter Zeit Mablgerſte. . . .32.0—39.50 NRoggenitroh, loſe 8 von 4800 Mark: enen der Beroflichtete perſönlicher Schuldner, 


Weizenkleie .„ „26.50-27.50 | Roggenitroh, gepr. —.— 
Roggenkleie . 24.90 — 25.00 Heu, loſe .. —.— 

Geſamttendenz: ſchwach. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. War ſchau, 10. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34—95, Weizen 45—45,50, 
Braugerſte 3636,50, Grützgerſte 3333,50, Einheitshafer 34,50—35, 
Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 26—27, grobe 27—28, 
Weizenmehl 65proz. 73—76, Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 
50,50—51, Rapskuchen 42,50—49,50, Raps 86—87. Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. 5 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 10. Dezember. In⸗ 
landsweizen ni Exportweizen 4446, Exportroggen 30—41, 15 
landsroggen 36—37, Exporthafer 39—40, Inlandshafer 3586, 
Exportgerſte 46—47, Inlandsgerſte 40—41. reiſe franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 40—50, 
Weizen- und Roggenkleie 29-30, Hen 27—28, Stroh 9—10. 


über das gewöhnliche Maß hinaus. Die Gerſte kommt nicht nur 
wie gewöhnlich mit der Bahn aus Polen, ſondern ſeit Sep⸗ 
tember kommen auch beträchtliche Mengen auf der Weichſel 
bekab. Die ſeewärtige Gerſtenausfuhr des November erreichte 
19 865 To. gegen 11860 To. im Oktober und 8410 To. im Sep⸗ 
tember: im November des Vorfahres war die Ausfuhr von Gerſte 
kaum halb ſo groß. An Hülſenfrüchten wurden ſeewärts 2390 To. 
ausgeführt, gegen 2592 To. im Oktober und 1093 To, im November 
1427. Die Ausfuhr von anderen Produkten iſt allerdings nur 
ſchwach; fo wurden im November ausgeführt 555 To. Kleie, 381 To. 
Kleeſaaten, 625 To. Melaſſe, 480 To. anderes Viehfutter, 174 To. 
Weizen, 106 To. Kartoffelmehl. Die Einfuhr von Weizen war 
wieder recht bedeutend; es kamen ſeewärts in Danzig an 2190 To. 
gegen nur 1090 im Oktober. Weiter wurden 1591 To. Leinſaat ein⸗ 
geführt, gegen 1550 To. im Oktober, und 524 To. Reis, gegen 1220 
im Oktober und 2200 To. im September. In Reis iſt der polniſche 
Markt noch immer überſättigt, weshalb auch über Goͤingen kein 
Reis mehr eingeführt wurde. Dagegen hat man über Gdingen 
in letzter Zeit zum erſten Mal einen kleinen Poſten Kleeſaat zur 
Ausfuhr gebracht. 

b. Ausfuhrprämien für Textilmaſchinen ſind durch eine ſoeben 
im „Dziennik Üſtaw“ (Nr. 96) veröffentlichte Verordnung der zu⸗ 
ſtändigen Miniſter mit Wirkung ab 6. Dezember d. J. einge⸗ 
führt worden. Danach werden bei der Ausfuhr von Textil- 
maſchinen und deren Teilen, wie fie in Poſ. 167, Punkt 22—25, des 
polniſchen Zolltarifs erwähnt ſind, die Importzölle für Mate⸗ 
rialien, die zu ihrer Herſtellung eingeführt worden ſind, in Form 
non Ausfuhrguittungen vergütet. Die Höhe der Vergütung 
beträgt 29 Ztoty je 100 Kg. ausgeführter Maſchinen. Die Aus⸗ 
fuhrquittungen werden durch das zuſtändige Zollamt auf Grund 
einer Beſcheinigung der Exportverbände ausgeſtellt, lauten auf den 
Inhaber, gelten für die Dauer von 9 Monaten vom Tage der Aus⸗ 
tellung und können zur Zahlung von Importzällen für alle aus 
dem Ausland eingeführken Waren verwendet wenden. 

Polniſche Schweine nach Paris. In der Budgetkommiſſion des 
Sein teilte Miniſterpräſident Bartel am Donnerstag mit, daß 
infolge der Einrichtung einer Kühlanlage in Gdingen 
und direkter Seefrachtver bindungen von dort nach 
Frankreich mit fpeztell dafür eingerichteten Schiffen neuerdings 
polniſche geſchlachtete Schweine in Parifer 
Marktgallen angeboten würden. Zurzeit reichten die tech⸗ 
niſchen Einrichtungen bereits zur Lieferung von täglich drei 
Waggons nach Paris, und in abſehbarer Zeit werde dieſe 
Menge bereits auf ſechs Waggons täglich erhöht werden. 

Schichau entläßt 1500 Arbeiter. Die Schichauwerke haben den 
Regierungspräſidenten von Oſtpreußen um Genehmigung 
dazu gebeten, auf Grund der Stillegungsverordnung rund 
1500 Arbeiter zu entlaſſen. Die Firma ſieht ſich zu 
dieſer a * genötigt, da neue, hinreichende Aufträge aus⸗ 
geblieben find und es an Beſchäftigungsmöglichkeit für etwa 1500 
Arbeiter vollkommen mangelt. Die bisherige Geſamtbelegſchaft der 
Firma Schichau in Elbing betrug etwa 4300 Arbeiter und 500 An⸗ 

eſtellte. — Auf der Schichauwerft in Danzig find rund 2500 
Vrpeiter beſchäftigt. Auch dort iſt in abſehbarer Zeit mit Ent⸗ 
laſſungen zu rechnen, wenn es nicht gelingt, neue Aufträge 
zu erlangen. 5 0 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
nee Im ne Ban für den 11. Dezember auf 93244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
Der Zlotu am 10. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,73 
bis 5878 ve 57.15-57.80, Berlin: Ueberweiſun a 
oder Polen 46,925—47,125, bar ar.48325—47,225, kl. 


d. 5. derſelbe ift, der bei Entſtehung diefer Forderungen der Eigen. 
tümer des Grundſtückes war, und wenn das belaſtete Grundſtück 
den Eltern der drei Kinder gehörte, find zu zahlen etwa 60 Prozent, 
und zwar an den Vater 2372,25 Zlotn und an jedes Kind 690,65 
Zloty einſchließlich der Zinfen bis Ende dieſes Jahres. Ein Teil 
der Zinſen iſt verjährt. Iſt dieſes Geld auf einem fremden Grund⸗ 
ſtück eingetragen, dann handelt es ſich nur um eine einfache Dar⸗ 
lehnshypothek, die nur mit 15 Prozent aufzuwerten iſt. 

H. R. in L. Es handelt ſich zweifellos um Kaufgeld, das auf 
eine höhere Aufwertung Anſpruch hat. Ob 60 Prozent angemeſſen 

hängt davon ab, inwieweit das belaſtete Grundſtuck feit der 
Entſtehung der Hypothek an Wert verloren hat. Bei 60prozentiger 
Aufwertung würde ſich ein Betrag von 2222,22 Zloty ergeben, alſo 
etwas 55 er als Ihr Gläubiger Ihnen ausgerechnet hat. 

H. C.. Nr. 500. Wenn das Teſtament für ungültig erklärt 
worden iſt, erben die Kinder zuſammen drei Viertel des Nachlaſſes 
und Ihre Stiefmutter ein Viertel. Ob das ganze Grundſtück zum 
Nachlaß des Vaters Bus oder nur ein Teil oder gar nichts, 
hängt davon ab, ob Ihre Stiefmutter Miteigentümerin war oder 
nicht, und ob fie mit Ihrem Vater in Gütergemeinſchaft lebte oder 
nicht. Iſt Letzteres der Fall, dann gibt es überhaupt keinen Nach⸗ 
laß; dann dauert das bisherige Verhältnis zwiſchen Ihrer Stief⸗ 
mutter und deren Kindern fort, und der Anteil der Kinder aus 
erfter Ehe am Erbe wird jo beſtimmt, als wenn die fortgeſetzte 
Gütergemeinſchaft nicht beſtände, d. h. es wird der Nachlaß des 
Vaters berechnet, und Sie und Ihre zwei rechten Geſchwiſter erben 
zwei Fünftel des auf alle Kinder entfallenden Erbteils. Irgend 
einen Vorzugsanſpruch auf die übernahme der Wirtſchaft haben 
Sie nicht, Sie haben nur dieſelben Erbrechte, wie jedes Ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter. Ein Antrag ans Gericht iſt vollſtändig zwecklos, das 
Gericht kann in dieſer Frage nichts tun. Am ratſamſten iſt es, 
daß Sie ſich unter einander einigen. Was geſchehen würde, wenn 
Sie ſich nicht einigen, können wir unter den von Ihnen dargelegten 
Umſtänden nicht wiſſen. 

Emil Sch., Kielp. Die 6900 Mark deutſches Geld vom 30. Juli 
1922 hatten nur einen Wert von 58,37 Goldmark. Davon können 
Sie 25 Prozent = 14,57 Reichsmark verlangen; Zahlung braucht 
aber der Schuldner vor dem 1. 1. 32 nicht zu leiſten. Bei dem ge⸗ 
ringen Objekt ſpielen die Zinſen keine Rolle; bis zum 1. Januar 
1925 waren die Zinſen überhaupt erlaſſen, dann kamen Zinſen, 
die ſich von 1,2 Prozent allmählich ſteigerten, bis ſie am 1. 1. 28 
5 Prozent erreichten. 

Pulswärmer. Die Auskunft, die Sie von der betr. Bank er⸗ 
halten haben, iſt nicht zutreffend. Richtig iſt, daß nach dem deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen vom 5. Juli d. J. ein reichsdeutſcher Gläu⸗ 
biger von einem Hupothekenſchuldner in Polen die Hypotheken⸗ 
ſchuld nicht vor dem 1. 1. 32 zurückverlangen kann, aber das betr. 
Abkommen iſt noch nicht in Kraft und vorerſt iſt es noch nicht ab» 
zuſehen, wann es in Kraft treten wird. Bis zu ſeiner Inkraft⸗ 
ſetzung gilt aber für Hypotheken in Polen ausſchließlich die pol⸗ 
niſche Geſetzgebung. Und danach find ſtädtiſche Hypotheken ſo 
kündbar, daß ſie vom 1. 1. 29 zahlbar werden können. Vorausgeſetzt, 
daß nicht etwa noch in letzter Stunde das ſchon einmal verlängerte 
Moratorium für dieſe Hypotheken weiter verlängert wird. 

B. Nr. 102. 1. Wenn Ihr Gläubiger bei Empfaugnahme 
des Geldes im Jahre 1922 zufrieden war und keinen Vorbehalt 
gemacht hat, find Sie ihm gar nichts mehr ſchuldig. 2. Was Sie 
in der zweiten Hypothekenſache für eine Auskunft wünſchen, haben 
Sie vergenen anzugeben. 8 

„M. C. 71. Wenn Sie in Ihrem Geſchäft außer Ihnen als 
Geſchäftsinhaber oder Ihrem zur Familie gehörigen erwachſenen 
Vertreter keine erwachſene bezahlte fremde Kraft beschäftigen, 
brauchen Sie nur ein Patent 4. Kategorie. Wenn Sie dieſerhalb 
mit dem Finanzamt in Widerſpruch geraten, ſteht Ihnen ja die 
Beſchwerde bei der Finanzkammer zu. 


ärk. D ärz 229.50. 1 ’ 
Dezember 216,00, März 226,75, Mai 236,50. Gerite: bug 218 
bis 235, Futter- u. Induſtriegerſteig8— 205. Hafer: märk. 191 bis 


—,—. Biltoriaerbjen 41—49. Wicken 2729,50. Raps kuchen 19,90 
bis 20.30. Leinkuchen 25.00 — 28.20. f 13,00 — 13,20. 
Soyaſchrot 22.00 — 22,60. Kartoffelflocken 18.80 — 19,50. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau⸗ und Breunmaterialien. Warſchau, 10. De 
zember. Es werden folgende Preiſe loko Lager (in Zloty je Kg.) 
notiert: Banka⸗Zinn 14,80, Alumnium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſeres Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſen⸗ 
balken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
fenerfefte Flegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche 
Grob» und Würfelkohle die Tonne 44 Ztoty. 


delmetalle. Berlin, 10. Dezember. Silber 900 in Stäben 
e ee 78— 79,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Kran im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Berliner Metallbörie vom 10. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted-Blattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, 7 oder Drahtbarren 190, do. in Malz» oder Draht⸗ 
barren 99 ⅜ ) 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon-Regulus 
84—87, Jeinſilber für 1 Kilogr. fein 78,00—-79,50, 


Viehmarkt. 


2 auer Viehmarkt vom 10. Dezember. Auf dem Viehmarkt 
3 ie ex Lebendgewicht loko Schlachthaus (Orientie⸗ 
rungspreiſe: für Rinder 1.30— 1,60, Kälber 1,80 — 2,20, Schweine 
1.80 —2 30. Tendenz ſchwächer. N 

Myslowitzer Viehmarkt vom 10, Dezsbr. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Man zahlte für 100 Kg. in Zloty: * 2 

Bullen 1.30 —.1.55, Ochſen 1. 301.55, Kühe 1.301,60, Färſen 
1.30 — 1.60, Schweine a) 2,40—2,60, b) 225.—2.39, c) 2.10 — 2.24, d) 1,80 
bis 2,09, Wat belebt. Teudens immerändert. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Steuerkalender für Dezember. 


Das Finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß im Monat 
Dezember d. Is. nachſtehende Steuern fällig ſind: 

1. bis zum 15. Dezember die ſtaatliche Gewerbe⸗ 
umſatzſteuer aus dem im November von den Handels⸗ 
unternehmen der Kategorie I und II, ſowie der Induſtrie⸗ 
betriebe der Kategorie I bis V erzielten Umſatz, die vor⸗ 
ſchriftsmäßig Bücher führen, 

2. im Laufe des Dezember die Gewerbepatente 
und Regiſtrierkarten für 199, 

bis zum 10. Dezember die Rate der Vermögens⸗ 
ſteuerrückſtände in Höhe von 1 Prozent und 0,6 Pro⸗ 
zent des veranlagten Vermögenswertes, 

4. die Einkommenſteuer bei Dienſtbezügen, Pen⸗ 
ſionen und Löhnen, die ſieben Tage nach Abzug abgeliefert 
werden muß. 

Überdies ſind im Dezember noch alle diejenigen Steuern, 
Steuerrückſtände und Ratenzahlungen zu begleichen, für die 
die Steuerzahler Aufforderungen mit dem Zahlungstermin 
im Dezember erhalten haben. 


Die Rechte der Ausländer in Polen. 


Warſchau, 10. Dezember. Binnen kurzem werden die 
Ausführungsbeſtimmungen des Innenminiſte⸗ 
riums zum Dekret des Präſidenten der Republik aus dem 
Jahre 1926 über die Rechte der Ausländer in 
Polen bekanntgegeben werden. Das Dekret regelt ſämt⸗ 
liche Fragen über die Einreiſe und den Aufenthalt von 


Ausländern in Polen. Dieſe Fragen wurden bis jetzt ledig⸗ 


des Innenminiſteriums wird beſondere Beſtimmungen für 
die intereſſierten Behörden über die ormalitäten 
enthalten, die mit den Rechten der Ausländer in Polen zu⸗ 
ſammenhängen. Die erwähnte Verordnung wird im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Außenminiſterium erlaſſen werden. 


Die Miete für Ein⸗Zimmer⸗Wohnungen. 


Warſchau, 10. Dezember. In der letzten Sitzung der 
juriſtiſchen Kommiſſion des Sejm referierte der Abg. Ciok⸗ 
koſz (PPS) über den Antrag der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei, mit dem 1. Januar 1929 weitere Miets. 
erhöhungen für Ein⸗Zimmer⸗Wohnungen nicht zuzu⸗ 
laffen. Nach längerer Diskuſſion wurde der Antrag mit 
Stimmenmehrheit abgelehnt. Abg. Ciokkoſz hat infolge- 
deſſen ſein Referat niedergelegt. 


Jagdverbote. 


Nach einer Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters 
(Dziennik Uſtaw“ Nr. 96) iſt mit Wirkung vom 24. Ja 
nuar 1929 bis 31. Dezember 1930 die Jagd auf 
Elche, Trappgänſe, Zwergtrappen und Eichhörnchen 
verboten, da dieſe Tiere in Polen ſchon einen gewiſſen Sel⸗ 
tenheitswert haben und deshalb geſchont werden follen, 


Kleine Rundſchau. 


* Der lebende Leichnam. Der außergewöhnliche Fall, 
daß ein Toter wieder ins Leben zurückkehrt, ereignete ſich 
dieſer Tage in Berlin, und zwar in der Markthalle Linden⸗ 
ſtraße. Dort erſchien plötzlich zum Erſtaunen ſeiner Kolle⸗ 
gen der 59 Jahre alte Blumenhändler Otto Döring aus 
der Lindenſtraße 95, der angeblich eigentlich ſchon drei Jahre 
auf dem Selbſtmörderfriedhof in Schildhorn 
geruht hatte. In der Markthalle entſtand ein ungeheures 


vor ihnen ſtand. Mit dieſem Vorfall hat es folgende Be⸗ 
wandtnis: Vor etwa 3% Jahren verſchwand der Blumen⸗ 
händler Otto Döring, der lange Jahre hindurch einen 
Stand in der Markthalle gehabt hatte, ſpurlos. Sein Ver⸗ 
ſchwinden wurde der Polizei gemeldet, die zahlreiche Nach⸗ 
forſchungen veranlaßte, ohne daß Döring entdeckt werden 
konnte. Am 9. Juni 1925 wurde der Polizei gemeldet, daß 
ein unbekannter Toter im Grunewald⸗Forſt erhängt 
1 nden worden ſei. Von dem Selbſtmörder wur⸗ 
den mehrere Bilder gemacht, die der Frau Döring zur 
Rekognoſzierung vorgelegt wurden. Sie wie auch andere 
Perſonen beſtätigten übereinſtimmend, daß der aufgefundene 
Tote Otto Döring geweſen ſei. Der Tote wurde auf dem 
Friedhof in Schildhorn beigeſetzt, während Döring vor 
3% Jahren aus Berlin weggefahren iſt, ohne irgendeine 
Perſon zu benachrichtigen und ſich abzumelden, weil ex in 
der Halle Arger und Verdruß gehabt hatte. Döring hat ſich 
während der ganzen Zeit in Mecklenburg als Gärtner auf 
einem Gut aufgehalten. Es erhebt ſich nun die Frage, wer 
unter dem Namen von Otto Döring auf dem Friedhof in 
Schilöhorn begraben liegt. 

* Die Rieſen⸗Regenwürmer von Natamura. In der 
Nähe des japaniſchen Dorfes Yatamura im Bezirk Iſchi⸗ 
kawa wurde vor kurzem eine bisher unbekannte, zu den 
Würmern gehörende Art von Kriechtieren entdeckt, die in 
ihrer äußeren Erſcheinung mit unſeren Regenwürmern 
große Ahnlichkeit aufweiſen. Doch ſie übertreffen dieſe an 
Größe ganz bedeutend. Die Durchſchnittslänge dieſer Rieſen⸗ 
regenwürmer betrug einen Meter, doch wurden Exemplare 
von anderthalb Meter Länge feſtgeſtellt. Der Umfang der 
Tiere entſprach dem eines ſtarken Männerdaumens. Pro⸗ 
feſſor Hatai von der Kaiſerlichen Univerſität in Tokio hat 
ſich nach Yatamura begeben, um die Würmer näher zu 
unterſuchen, von denen die Lokalblätter berichten, daß ſie ſich 
außer durch ihre ungewöhnliche Länge noch dadurch aus⸗ 
zeichnen, daß fie bis zu fünf hintereinander liegende — Magen 


lich auf dem Verwaltungswege geregelt. 


Die Verordnung 


Getümmel, alles ſtürzte auf den Toten zu, der ſo lebendig beſitzen. 


Stamm 175 verlaſſenen Kindern Pony⸗ 

Steuer- hat unjer Evangeliſches Kirchenheim“ in dieſem Jahre wieder dadurch re Weihnachistiseh 
Angelegenheiten wird — 7 ane aß — Bra in 5 — 5 . 3 au Site ge⸗ Wallach 2 

H — währen und ſie in den Sonnenſchein barmherziger Liebe nehmen empfehlen wir: 
1 Umsonst konnte. Die meiſten Kinder kommen ſchlecht nenn zu uns; des⸗ Rappe, ohne Abzeich., ne 3 
Rat erteilt halb müſſen wir ihnen nicht nur kräftige, ſondern auch reichliche ein. „gnafeft, ohne Briefpapier 
x x Nahrung geben, um ihren Hunger zu ſtillen. Gewöhnlich kommen 1 8 en, verkauft 

Singer, die Kinder auch mit dürffiger und Ichlechter Belleidung in das billig “| Briefkarten 
Dworcowa 56. 1 125 = ganz, 87 Bogen — Dar zuweilen 9530 8 

589 ohne eigene äſche. ußer dieſen Kindern haben wir au . 2 Pr 

— 9 Mütter für je 5 Wochen beherbergt, damit ſie ihre Kinder in den ch 6. Briefblöcke 


A Poſtfach 5 
Wer gibt jung. Mann erſten Lebenswochen jelbit mit Mutternahrung verſehen können, ehe Telef. Grudzigdz 603 


in geschmackvollen Mustern 
mit Monogramm- u. Namenaufdruek 


Unterricht in Steno⸗ ſſie ſich unter dem Druck der Rot von ihnen trennen müſſen. In all dieſer Sprungfähige 


„Jugendgarten 1929“ 


der einzige heimatliche Kalender für unſere Jugend. 


Das Weihnachtsbuch, das auf den Gabentiſch 
jedes Jungen und jedes Mädels gehört. 


Der Jugendgarten 199, ein Jahrbuch für die evangeliſche 
Jugend, im we des Evangeliſchen Preſſeverbandes heraus» 
gegeben von Ilſe Rhode, Gottfried Hein und Richard Kammel, 
bringt auf 96 Seiten Erzählungen und Gedichte beſter deutſcher 
Schriftſteller, Schilderungen aus der Vergangenheit des Deutſch⸗ 
tums und Lebensbilder bedeutender Männer unſeres Gebietes, 
Der Kalender iſt mit vielen Bildern und einer Kunſtbeilage 
ausgeſtattet, er enthält einen farbigen Spielbogen und geht 


r. Bettkaſt,, Schaukel⸗ 
ar, Schirm⸗ 


ſtuhl. Litörſ 

ſtänder. Meſſerputz⸗ 
maſchine, Schreibtiſch, 
Rampe, Reiledede ic. 
zu verkauf. Uſtronie 6, 


Privatwohnung. 2218 gene 


araphie? zus Not konnten wir auch in dieſem Jahre wieder Hilfe bringen, weil die 1 N 
Strelow, Uſtronie 6. Liebe unſerer . die fehlenden ittel dazu Herdbuch⸗ Schreibmappen 
freudig darreichte. Wir danten Gott, der die Herzen und Hände in Leder und Kaliko 
Kon E onen willig machte, und danken Allen, die uns liebreich halfen, uniere Auf⸗ ss 
5 — au 0 9 75 er wir 1 702 re gr u en Photographie-Alben 
„ junieres Liebeswerkes: Helſt uns weiter und laßt uns ee Fink : 
2 Heiligen Chrütfeit die Liebe püren die als Gottes Kraft unter ans alt mildreicher Herde zum Einkleben der Bilder 
Hypothekenangelegen⸗ lebendig und ſtärter iſt als die Not! Wir bitten herzlich um Gaben 0 a eee Postkarten-Alben 
beiten, Neklamationen, der Liebe in Geſtalt von Nahrungsmitteln und brauchbaren Klei⸗ . ei nnowo. in allen Preislagen 4 
Anträge an alle [dungs⸗ und Wäſcheſtücken für Kinder jeden Alters und Geſchlechts. . b. Heino, 2 2 arekna cale zycie 
Behörden und Aemter, Ebenſo ſind uns Spenden in barem Gelde herzlich willkommen, die Prima Nehpinſcher Tagebücher eg 
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ihnell und mit Erfolg nn ne der Genoſſenſchaftsbank in Poznan, ul. Wiazdowa 3, kauft, . eee 8 Bi u ne Schlo 2 vergessen Sie ja nicht 
1 % 21 entgegennehmen. 1 . |Torunska 122. 7199 chreibzeuge 5 
Wir wünſchen allen unjern Helfern im Dienſt der Liebe in Inu kaufen geſucht: — 7 
Ae n Safeag froher Adventszeit Gottes reichen Segen. e ne in Marmor, Glas und Hol 25 Balzer's 
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A. Dittmann, „ Bydgoszcz 


Jagiellonska 16, 


Weibnachtsseſte 


empfehle zu billigſten 
Preiſ. meine anerkannt 


7 
ff. Kafſee's 
— ſtets friſch geröſtet 
aus eigener Nöſterei — 
feintte Teemiſchungen, 

Kakao, Vanille. 
neue Wallnäffe, 
» Haſelnüſſe, 
la Noſinen. 
Korinthen, Sultaninen, 


Auf meinen Original⸗Spellmann⸗ 
Kegelbahnen findet dieſe ganze Woche 
von 11 Uhr vormittags bis 7.30 
abends ein 16550 . 


WPreiswett⸗Kegeln 
ſtatt und dauert bis Sonntag, d. 16.12. 
3 Es gelangen 15 Preiſe zur Verteilung. 
Sämtliche Kegler werden hierzu 
freundlichst eingeladen. 


8 H. Böhlke, ul. Jagiellonſta 63 
GESISTSEHSSO 


125 
b Gebr. Güpel- 
| 


16095 


Ewange mit Sen Auch in dieſem Jahre finden Sie bei mir 


u verkaufen 
ycerska 17/18 wär) 


1 Ballerbaflin 


gebraucht, gut erhalt. 
a 


die praktiſchen und preiswerten 


Weihnachts⸗ 


in jeder Weiſe auf die Wünſche und Bedürfniſſe unſerer Jugend 
füße u, bitt. Mandeln.] ein. Der billige a- macht ihn für alle ya- i' m Inhalt. a. 3—4 
Sitronat, Preis von nur Wr 1,- A milien erſchwinglich. mm ſtarkem Eiſenblech, de en E 


feinſſe Meſſina⸗ 
itronen, 
Detkers Backpulver, 
„ Puddingpulver 
Banillesuder, 


2 ſucht von ſofort zu 
Luther-Verlag, Sp. 2 0. 0., Poznan kaufen. Preisoffert. an 


Szamarzewskiego 3. > 


16333 


als da find: Stoffe zu Anzügen. Aleider, 
© 


* 3 ſowie fertige Anzüge, 
| Auswahl für 


Kleider und Mäntel, Wäſche in großer 


feinites Pfefferkuchen⸗ tionsgeſchäft. erren, Damen u. Kinder, 
Steppdecken, Gardinen, Bett: und Tiſch⸗ 
S olotaden. leere Gut decken, auch Pferdedecken. = Neſchlaſten 


Zu Weihnachten 


empfehle zu konkurrenzlos billig. Preisen 


Radio-Apparafe 


und sämtliches Zubehör 
in- und ausländischer Fabrikate wie 
Telefunken :-: Philips 
orgl. Wiener Neufrovose usw. 


Vorschriftsmäßige Anlagen von An- 
tennen sowie sämtliche Reparaturen 8 
-: werden sachgemäß ausgeführt :: S 


Für den Selbstbau empfehle sämtl. Material 


Bruno Makowski 


78 3 billigſt 
abzugeben. 6266 
Hodam & Ressler. 
Maſchinenfabrit. 
Grudziadz, am Bahnhof, 


en Räumung des 
latzes verlaufen wir 


Ziegelſteine 
ga den ware) Mulſehe Bühne 


aggon Oſtromecko. 

Gleichzeitig a wir) Bydgoszcz T. 3. 

Drainröhren ab. 10 Mittwoch. 12. Dez. 1928 

Zarzad Döbr Ostromecko. abends 8 Uhr: 
Wir haben eine Ehrenabend für Herrn 

größere Partie 15050 v, Zawadzty 


3 egellt ein p anläßlich ſeines 


Stroh 
und Heu 


kauft 6047 
Dwör Szwaicarskd, 
spöldz, z O. o., 
Bydgoszez. 
Jackowskiego 25/27, 
Telefon 254. 


Gelegenheit! Pleßſtroh 
Verkaufe meine 56 Mg. 
große Brivatwirtihaft, 
ſchuldenfrei, Weizen⸗u. ſowie 16069 
200 m 60 Gleis 


Roggendod., totes und 
hat abzugeben 


lebend. Inventar, gute 
Gebd., 1 km von dne 

Walen is, Grochol,| Schalda Morgi, 
poczta Nowe, 


Lis 
pow. ydgofzez. 720¹ 


e. Mützen. 
Schürzen, große Auswahl Strü fe, 
Socken, Solms Taſchentächer len 


DR” Bis zum 97 gebe auf alle bei 
mir 


chen von Weeſe, 

Baumbehang. 
Weihnachtskerzen. 
Rum, Kognak, Arrak 
und Weine. 16348 


Arthur Balzer 


Telef. 136. Chelmno. 


Belitzertochter. 21 J. 
alt, engl., 50000 zi Ver⸗ 
mögen, lebens⸗ und 
ſchaffensfroh, ſucht 
Herrenbekanntſchaft 
zwecks baldig. Heirat. 
Handwerler od. Be⸗ 


900 Morg., maſſ. Geb., 
elektr. Licht, kompl. leb. 
u. tot. Inv., i. Danzig. 
Gebiet, bei 100 C000 G 
Anzahl. zu verkaufen 
oder nach Tce zu 
vertauichen, K. Wetzker. 
Bydgoszez, Diuga 41, 

elefon 1013, 16311 


ekauften Waren einen angemeſ⸗ 
enen Weihnachtsrabatt. e 


Pawel Weidner 


Lasin 
Nynek 30. — Telefon 59. 16132 
CIILIITTTTCUOUISD Sr 


Dampffägewerk 


gusaun, 


Welcher Bater (Witw.) wünſcht, da ſehr einiam 
wünſcht für jeine Kind. lebend, mit einemſtreb⸗ 
ein gut. Mutterherz. ſamen u. olid. Herrn in | mit 12000 3. Anzahl. zu 
Bin 38 Jahre, deutſch⸗ Briefwechſ. zu tret. zw.] kauf. geſ. Off. u. N. 7185 


kathol., blond, geſund ö i a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
d leb — Leiche Kübler, Steuerung. 
Herren n gut, Botton. Ih ierer He n Silber 15302 5000 Gld., von gleich zu Brackſchwellen 


Herren in gut. Poſi Eh Gaskluppen ujw. bill. 
8 . Gold Brillanten bezieh. Pehlke, Prauit ſof. preiswert zu verk. [zu verkaufen. 


Offert. a. Par-, Poznan, angen. Off. w. mögl. m. E un 
Al.Mareinkuwskiego 11 Bild unt. 7180 un dieftauft B. Grawunder, Freiſt. Danzig Strü⸗ J. Alexander, 71510 Lipinski, Grudziadz 
bingſtraße 34. 16328 


unter Nr. 57,60. 16347 Geſchſt. Die). Zeitg. erb.“ Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 Solec Kujawski. Chauffeurſchule. [en 


Kino Kristal e e Fräulein Chauffeur“ Mady Christians 


Lustspiel- Schlagers der Saison 1928, 
Beginn 6,45 — 8,50 mit der glänzenden Besetzung Joh. Riemann 


8 
figeriobn angenehm., Tel. 57 Jabtonowo Tel. 57 Zelefon Nowe 59. .;; > 8 
— —— — großer Tiſchlereiwerkſtatt Nähe Breslau 4 ; 
Bad. weiches gase u Haus m Gurten Kaufe 1181| zu verkaufen. Zwei Gatter, Tiihlereimaichinen, Und Röhken 1 300 H 
rückgeſand wird unter x zum Höchſtpreis illa, Meifterhaus, Schuppen, Auch für Bau⸗ — 
T1604 a. d. G. d. Z erb Landwirtstochter ö bei 30-40 000 21 Anzahl. geſchäft ſehr paljend. zum Verlauf. 
1 NEW SENAT zu vertauf. Grundtke, Anzahlung AM. 15—20000. Zarzad Auftretens 
Beihnantsireude evgl., anf. 30, 4000 Ei A. Verfauſegßz dgoszez, Sniadeckich Gefl. Anfragen unt. 8.16255 an die Geſchſt. d. 3.1 Döbr Ostromecko. 
Vermög., gut. Charakt., 34. cke Dworcowa. 7208 . 


Bubiköpfe. 


Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung am Mittwoch von 
11—1 Uhr und ab7 Uhr 


Grundſtück 


Mein Grundſtück 
in Prauſt m. Gart. u. 1¼ 
Morg. Land, maſſ. Ges 
bäude. Zwangsfr. verk. 


Ein Automotore, 7 

Getrieher, Maanere| Fabrik Lager-, Kontor: u. Wohnräume 

„Juteral!. Budgoſzez. Boſch. Starter, Dy⸗ in d 

Dworcowa 4. Tel. 308 namos, ordblock⸗ 
Ca. 500 eichene u, tier, | bien, Difierencial, 

für 13000 Gld. Anzahl. 


n denen bisher eine landwirtſchaftliche 
Maſchinenfabrik betrieben wurde, maſ⸗ 
ſive, 8 trockene Räume geeignet 
für alle Zwecke, 250 am Keller», 1000 am 
Lager- Fabrik- Kontorräume u. Woh- an der Theaterkaſſa 
nung von ſofort zu vermieten oder Die Leitung. 
zu verkaufen. Magistrat Neuteich. | 9% 
(Freie Stadt Danzig 
Außerdem: Deutsche 
n e Großeshumoristisches Beschrei- 


und interessantes bung, 
Hilde Maroff. Beiprogramm, 16435 


welcher überall mit stürmischem Beifall 
aufgenommen wurde, unter dem Titel: 


Allen denjenigen, die uns beim 
Heimgange unſeres lieben Kindes 
ihre Teilnahme erwieſen haben, gan 
beſonders Herrn Pfarrer Töpper 
für jeine troſtreichen Worte, jagen ® 
wir hiermit unſern 7211 


herzlichsten Iant, 


Richard Böttcher und Frau. 15 


Trzemietowo, den 12. 12. 1928. 


Großes Indusfrieunternehmen 


sucht zum baldigsten Eintritt 


einige tüchtige Kräfte 


für Büro und Reise, - Bewerber, in beiden Sprachen 


vollkommen perfekt, die sich mit längerer Büro- 


praxis ausweisen können und Eignung für 


Heute ſtarb infolge Unglüdsfalles mein inniggeliebter, herzens⸗ 
guter Mann, unſer treuſorgender, lieber Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


die Reise besitzen, werden ersucht, ihre 


mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
belegten Gesuche unter P. 16282 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. - Die 


Gutsbeſitzer 


Reinhard Schulz 


im 59. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Helene Schulz geb. Rehbein 
Martin Schulz 
Ruth Schulz. 
Güntergoſt (Wytrogoſzez), den 10. Dezember 1928. 


Stellung ist dauernd u. bei Bewährung sehr gut bezahlt. 


Sunger Mann 


aus der Getreide und Futtermittelbranche. 
nei in ſolchem oder ähnlichem Betrieb per 
1. Januar oder Ipäter 


Stellung. 


Gefl. Zuſchriften unter J. 19. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Suche zum 1. 1. 29 Suche vom 1. Jan. 1929 
Stellung © eriter od, Stellung als 


leren unter m. 8 an since A falleinig. Beamt. Ainderitäutein, 


Diſch. Rundſchau. H. Schmidt. Gute Zeugniſſe und Kochen behilflich. Off. 
Danzig, Holzmarkt Nr. 22. 16330 Empfehlungen vorh. unter B. 16318 an die 
Gefl. Off. zu richt. an Geſchäftsſt. d. 3. erbet. 

Richard Klein, z. Zt. 


N ‚Pow. wen Aabee 15 


e eee e e eee re 
Feinmechaniler Kartuzy (Pomorze). 16198 Eugen Bub 
aushalts un n 

Landwirtsſohn en or 

peziell für Nähmaſchinen. der auch im Stande 12 Jahre alt, evgl,, der gute einen gen, 


ift, kleinere Reparaturen an eeltr. Anlagen die Landw. Schule in zum 1. 1. 29 Stellung 


Junger Mann 


aus Bauſtoff⸗ oder Dachpappen⸗ 

induſtrie, perfekt in deutſcher und 

poln. Sprache, Schreibmaſchine und 
Stenographie für 


Kontor und Neiſe 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Dezember, nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 0 


Jünge rer ff i 
en rde 
für Innen⸗und Außen⸗ 1 run ARE auszuführen, ſofort von größerer Reparatur- Danzig beſucht hat und us 

Am Sonntag, nachts 12 Uhr, ſtarb unſere liebe dienſt v. Sandelsmie probe 1 > da weriſtatt geſucht. Ausführliche Bewerbungen ein J in der väterlichen ls Wirtin. 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter Pommerellens 3. Ein⸗geſucht. Offert. unter mit Gehaltsforderunaen unter U. 16312 an Wirtſchaft tätig war, 


tritt per I. Jan. geſucht 2.7206. d. Eſchſi. d. Ztg. die Geſchäſtsſtelle die er Zeitung erbeten. n ſucht Stellung 16826) Geil. Offert. erb. 16240 


Frau Julie Krauſe 248.82 8853 Suche zum 15. 12. 1028 Erfahrener, aunexid ſſiger als Fleve irn 


Zum 2 für me ne Autom. Mo⸗ 
geb. Dannenberg Junger. lediger tormüble einen evgl., auf mittlerem Gute. 
Günter Claus. Dölsk,| mit beiten Zeugniſſen, 


im 76. Jahre nach langem, ſchwerem Leiden. m der deutſch. u. poıniich. 
Bromberg, Schneidemühl, den 11. Dezember 1928. Pauführer Sprache mächtigen Ni e 5 po cta en pow. im Land-, Stadthaus⸗ 
Familie Krauſe Familie P. Stanelle. für Bolniich-Schlefien Müller 6 blen ee dg. 5 erfahren, 5 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. d. M., per ſofort geſucht. Be⸗ t 1 1. April 1929 verhilft i. edl. Gel. Stellung vom 1.1. 
nachmittags 3 Ubr, von der Leichenhalle des alten eingung: Sprachtennt der ſ. Brauchbarleit d. e ee t. bree 7 a Der ält. Mann z. ein, Gefl. Off. unt. L. 16278 
engl. Friedhofes aus ſtatt. 7215 le polniſch u. deutſch, Zeugniſſe nachw. kann. niſſen erwünſcht. Perſönliche en, ar un. „Bot.»2c. Bolten? g. d. Geihättsit.d. Ita. 

ſolvent einer Baus Offert. m. Gehalts⸗An⸗ auf Rückantwort. .1. Vertr.⸗Stell. 8 d r { { t 

gewexrksſchule, ſprüchen zu richten an v. Colbe, Datröwka, p. Mogilne. Of.u. A. 7209 . D l. an Wit 3 och et 
möglich Hoch⸗ u. Tief⸗ Suche ſofort 3 ER an Dane als 


bau. Beientiprechend.| Otto Kaſtrau, Auf Rittergut wird 
Eignung ſoll der be“ Mlyn motorowy, von jofort erfahrener, Lehrfräulein ftellung als Stüße n 9 


5 treffende Herr ſpäter Niedzwiedz, powiat zuverläſſiger f. Weißnähereik. ſ.meld. : 
Shret das Andenken Eurer lieben Ver- die Stelle eines Bau- Wabrzeski. 16227 Legge, Jagiellongka7.7213 Drechſler nud [Sue dumm. Ben 
storbenen durch ein | en| meer Sci aumen Wielblas, ehrliche Eule] ‚zichler. 6 
{ i geſucht, der ſeine Lek⸗ Wärterim f den ganz. Meldung an Luenier| Fandwirtstochter, 19 J. 
ab ſind Kr, Bu Gärtner ſtungen durch gute, Tag von ſofort geſucht. Buchhandlung ſucht Stellg. als Haus» 
ö meiſter G LIS 2 k a, von fofort oder ſpäter W Zeuan. nach⸗ 


Meld. morgens 8—9 A Wiecbork (Pom.) tochter, am liebiten in 
5 Slask, ge Id weiſen kann. Offerten Bromberg od. Umgeg. 
Pszozyna, Görny Sigs Mit Zen een ungen bitte unter A. 1621, u). Kotlataja 4. 2 Tr. its, 125 ermei 40 Schmidt. i, 


nachm. nach 6 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen ul. Dworcowa 10a, 16274 7 eh an die Geſchäftzſt. diel Naeh d 
traurigen Anblick. 15404 Tüchtiger yo 5 > nenn are 1. ; : y 4 RE. erfahren u. zuverläſſig, 
3 , . 8 B go k. Zeitg. zu richten. | it ©: i Beſſeres 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- Bildhauer⸗ Suche zum ſofortigen Ein Gärtner: 8 Flellenge uche nt mb 7 5 — Mädchen für 1 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- gehil e Eintritt zwei tüchtige. 0 PER“ turen ſelbſt ausführd., 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. 15 9 e sstöber jüngere „ „16237 lehrling Wirtſchaſts⸗ ſucht von ſofort 16225 Eli 88 er 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. |lipäter Dauerftellung. Gärtneraehilien. für hieſige Ritterguts⸗ Dullerſtellung. welche 6 Jahre auf 


gärtnerei von ſogleich einer Stelle war, bei⸗ 
geiucht. 16526825 x %, Inſpeltor 3. Skibg, Choinice. der Sprachen mächtig. 

Baltien, Gärtner, , Jahre Parts, f.. Gamer emen|luht, zum 1. in arg 
eben Zörawia bei Keynia, Landwirtſchaftsſchule die Lehre tr Dauerſtellung in grö⸗ 


Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Otto Kabrau, Fr. Tomaszewski 
Möbelfabrik, Garten daubetrieb, 
Sui 1627| Torun, Sw. Jorzego b. 


Achtung Zum 


i i ow. Szubin. __|abioiw, (Reifezeugnis), 1. 20 ſßerer Landwirtschaft 
Steinmetzmeister Buchdruckerl eingeſtellt: Such en Rehrlikospeiing AB: beendet vom 1. 1, 20 oder Gut nur bei beſſe⸗ 

ss Byd D 79 881. Ib ſchwei erlıs Sanur gelegt, b.Landesiprad). ©: \pater eine, imstılren und guten Deitten. 
631. yügoszcz, nur Dworcowa „ 651. rüchtige Akzidenz · er 3 15. Januar 16280 9 Gefl. Offerten unter 


mit 3 Gehilfen 
zu ca. 70 Kühen mit 


5 .. „ jmädt ungekün⸗ 6 if j I 
und Inſeratenſetzer 2 Gärtner: Bier "iedung, (uch, eh enliele Be 
er erlabren. — 5 ne Aufaucht 1 lehrlinge. A. Re je: Bertrauens: in größerer Danbe möchte zum 2.1. o. 15.1. 
e 1 Gutsſchmi ed Fr. helinge, Hetlung Satin Boom I Omen eee 1929 i. Stadthaush. die 
Gärt R als alle owie Itsanſpr. er⸗ 
Weihnachtsneschenk Inſpel dt teiler Tageblatt“, | Per mireiette in. Toruf, Su. Jerzero 6. mit oder obne eigenen |Ditte Sehalisanipr.er-) Feine Küche 
— 183 lage vertraut iſt Schneiderin fürs en oder ſpäter. Gefl. Zu⸗ Dow Swieele,posztlas: erlernen 


ist V 556 für mittegroßes Bren. | ſofort geſucht. t ter O. 16281 Gromberg bevorzugt). 
st eine Vergrößerung. hereigtit "mit: eines Seen Hoſmeiſter Mapa 2. 1. K. a Asten 5. ee zu Lene nern bevossuntl, 


Foto-Atelir, e Bei: Wirtihafts: |Gürtnergehille Ss a80 5: 


Telefon 120. Ackerwirt u. Viehzüch⸗ ſchrift t 16242 
ter, dem an ein. Dauer« ä 3 i geprüft in Obit«, Ge⸗ en unter F. 16 
ſtellung liegt und der und einen ee abſchriften ſe Wirtſchaſts⸗ beamter müͤſebau u. Parkpflege, A. d. — d. Zeilg 


Das passendste 15375 


eitweiſe n en t zum] Gutsverwaltung 77 28 Jahre alt, kath. ledig, Topſpflanzenkult, pez. 

GOIÄWarOn . Fs BE ne e ee e baun een gene e ee 
an es pow. Tezew kannt in allen Zweigen 

Rittergut 2 niſſen für großes Gut. der Landwirtſch., beid. Hyazinth. ſucht zum 


ſchäftsſtelle dieſ. Zeit“ Wielkie Inlsus 
Ichäftsitelle diel. Zeitg. 7 Frau v. Wlehn Sprachen in Wort und 1. 1. 29 oder ſpät. Stellg. 
Gejucht, zum 1. 4. 2 ud Bienütt, u, Meiler Ant w) Bungee Scheit nis lg un feen n 0. Jagt 
Ze . ae Seartenthen, out alte, Ozon 
1 tüb,u.dazus| Suche per 15. Dezbr vorſteherſach. vertraut, — i brik re 
Goldene Trauringe Mirt mit Geſellen — 5 — — gehucht. anftändiges, ehrliches ſucht, geitügt auf gute Geſchäfteſt. die Zeug. age ul. 
e e Peer Tr zer für alle vorkommenden] Nur evang. Bewerber Zeugn. u, Referenzen, Gefl. Angeb. an „PAR“, 
K. 5 1 ie mit Scharwerler Arbeiten ſtellt ein per werd. berückſicht. en: dd en Su Seil. Oi. 2 er⸗ Bydgoszez, worde 72 
omagalski, rooza. der feine Tüchtigkeit 1. April 1929 die 15824 Säule am Ort, in ſämtlich. Hausarb.] Juſpeltor, Aniö!ka I 
u. gochen erfahren. Nur ſpoczta Trzeinica, pow. chweiz Er 


unt. Nr. 471. Daſelbſt 
nachweisen fang, Gutsverwaltung Alfred Müller, Su, 


3 2 8 ift auch die Adreſſe zu 
Budyn b. Przysiers warotyn, pow. Te — 5 poczta Sicienko, pow. 8 
Geldmarkt Off ſene Gtellen . Swiecie — Bahn engl. Kir — ach. —__ Daueritellg. Liegt, — 12 ſucht Stellung zu belie- | ug 
und Schule am Sr. nur guten Jeugn., woll. Erfahrener. verheirat. bigem Viehſtand Ge⸗ 
Zum 1. Januar ſuche Ein erfahrener Molkerei⸗ Landwirt. engl, poln. gend gleich, Gefl. Off. an % 


erfahren. walel 
ſich unt. P. 16157 an die 


Suche von ſofort nicht chend, der länger S 16 
2 30000 30 ner . Well Beamien Sienler- [ li 5 e con tler > 25 BE Evgı., beruist.. junge 
A 2 te mit ſtar - | 
zur erften Stelle Kat Brennerei: mindeſt. 21 Jahre alt. ehr ing 2. Stuben⸗ Dan in Rujawien en ul, een 1-12.|Dame ſucht von 5 


inipeltor tät unge, oder vom 15. d. 
72 58 noch Pe See gebildete Dame im Zentr. d. Stadt ein 
Ende zwanzig, i. Haus⸗ 


tündigt, . g Fan ere Geſchats⸗ Qu Möbl. Zimmer 


od. a. ſpät. anderweit. weſen erfahren, ſuchtſeventl. mit Beni. Offer. 
paſſende Stell. ab 1.1.29 Stellung zur unter S. 16286 an die 

Führung d. Haushalts. Geſchäftsſt. bie). Zeitg. 
Angebote erbitte unt. Frauenloſer Haushalt Gut möbi, Jimm. a. 0. 


S. 7204 a. d. Geſchäfts⸗ er 12288 Of. unt. Herrn zu derm. _ ver: 
ſtelle dieſer Zeitung. IO. 7189 a, d. Ztg. I Bomorska 58. 1 Fr. r 


= mögl. Landwirtsfam., Kräftiger, intelligenter 2 

5 K. Off un Verwalter gut empfohl. Meldung. me er junger Mann kann mädchen 
16215 a.8.Geiaft-d.äte, mit der Mezuhr ver⸗ m. Lebensl., Zeugnis» ſofort als Lehrling das ir ſervieren kann 
— —fſtaaut, beider Landes- abſchriſten, die nicht wird vom 1. 4. 1929 ge⸗ in biefiger Molkerei» | und im Nähen be» 
Sue 20-30000 * ſprachen mächtig, für zurn g werden, cht. Offert. m. Zeugn.⸗ Genoſſenſchaft eintret. wandert ift, ab 1. 1 
dauernd reſp. zur Ver⸗ und Gehaltsanſprüch. Abſchriften u. 3 Lehrz. Jahre, Taſchen⸗ 29 geiucht. Gute Zeug⸗ 
egen hypothekariſcheftretung. F. Gerlich, erb. 3 anſprüchen find zuf geld wird gewährt. niſſe Bedingung. 16274 
icherheit. Grundtke, Bantau) n e bei nur auf Wunſch. 16125 richten an 0 pit Trzeciewiec, 7202 Frau Hasbach, 


Pee Sniadeckich | Warlubie, p. Swiecie, P. Mener. Rottmanns⸗ Biuro 5 —— pow. Bndaoiace, Hermanowo. 
e Dworcowa. 7207 — 16269 dorf b. Prauft. Station tomierz. p. Starogard. 


Republik Polen. 


„Gazeta Grudziadzka“ gegen „Gazeta Warſzawfſka“. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Vor dem Bezirks⸗ 
gericht fand dieſer Tage eine Verhandlung gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur der „Gazeta Warſzawſka“ Trai⸗ 
dos ſtatt, der wegen Beleidigung des Verlegers der „Ga⸗ 
zeta Grudziadzka“, Senators Kulerſki, angeklagt war. 
Die „Gazeta Warſzawſka“ hatte noch im Jahre 1926 ge⸗ 
ſchrieben, daß (ausgerechnet!) Kulerſki die Agitation der 
preußiſchen Politik in den Weſtgebieten unterſtütze und 
Berlin gegen Entgelt Dienſte leiſte. Zu der Verhandlung 
war eine Menge von Zeugen geladen, u. a. der ehemalige 
Senatsmarſchall Trampezynſki, ſowie der jetzige erſte 
Präſes des Oberſten Gerichts, Marjan Seyda. Das Ur⸗ 
teil lautete gegen Trajdos auf ſechs Wochen Geſängnis, die 
infolge der Amneſtie geſchenkt wurden. 


Die Emiſſion der Anleihe erſt nächſten Sommer. 


Warſchau. 10. Dezember. Im Zuſammenhange mit dem 
vom Miniſterrat am 6. d. M. gefaßten Beſchluß über das 
Geſetz betreffend die Innenanleihe gibt das Finanzmini⸗ 
ſterium bekannt, daß es ſich hier durchaus nicht um eine 
Emiſſion der neuen Anleihe in allernächſter 
Zeit handelt. Das projektierte Geſetz ſoll lediglich die 
allgemeine Ermächtigung der Regierung zur Auf⸗ 


nahme von Innenanleihen in einer Höhe bis zu 100 Millio⸗ 


nen Zloty darſtellen, da die Generalvollmacht aus dem Titel 
der bereits erloſchenen ſpeziellen Ermächtigungn nicht mehr 
beſteht. Das Finanzminiſterium ſieht die Emiſſion der An⸗ 
leihe nicht früher vor, als der Börſenmarkt es geſtattet, 
was nach den jetzigen Berechnungen micht vor dem Som⸗ 
mer des künftigen Jahres erfolgen dürfte, 

In * Falle würde die nächſte Anleihe 50 Millio⸗ 
nen Zloty nicht überſchreiten. 


Deutſches Reich. 


Organiſations veränderungen bei der Deutſch⸗ 
nationalen Partei. 


Die deutſchnationale Parteivertretung war am Sonn⸗ 
abend morgen im Reichstage zuſammengetreten. Haupt⸗ 
gegenſtand der Beratungen bildeten Organiſationsfragen, 
durch die eine ſtraffere Zuſammenfaſſung der leitenden 
Juſtanzen der Partei und eine engere Verbindung zwiſchen 
Parteileitung und dem Lande erzielt werden ſoll. Nach 
einem Referat des Parteivorſitzenden, Geheimrat Hugen⸗ 
berg, der die einzelnen Anderungen des Organiſations⸗ 
ſtatuts eingehend begründete, begann um die Mittagsſtunde 
die Ausſprache. 

Die deutſchnationale Parteivertretung nahm die 
Satzungsänderungen in der von dem Vorſitzenden 
vorgeſchlagenen Form nach eingehender Ausſprache mit 
überwältigender Mehrheit an. Der Grund⸗ 
gedanke der Satzungsänderungen iſt, in den Mittelpunkt der 
Geſamtorganiſation den Parteivorſtand zu ſtellen, in 
dem neben ſämtlichen Landesverbandsvorſitzenden eine gleiche 
Zahl ausgewählter Mitglieder Sitz und Stimme haben. Es 
ſollen dadurch die Auffaſſungen, wie ſie im Lande die Grund⸗ 
lage der deutſchnationalen Weltauffaſſung und Politik bilden, 
auch in den Mittelpunkt der Tätigkeit der Zentralorgane der 
Partei geſtellt werden. Daraus ergab ſich, in Verbindung 
mit dem Wunſch nach einer Vereinfachung der Organiſation, 
die Aufhebung der bisherigen Inſtanz der Partei⸗ 
leitung. Dieſe war bisher ein ſelbſtändiges Zwiſchen⸗ 
glied zwiſchen Parteivorſitzenden und Vorſtand. Der Partei⸗ 
vorſitzende hatte ſchon in ſeinen einleitenden Ausführungen 
die Bildung eines Arbeitsausſchuſſes des Vorſtandes ange⸗ 
kündigt, der als Organ des Parteivorſtandes wie andere 
Ausſchüſſe aus ſeiner Mitte jederzeit gebildet werden kann 
und nach dem Vorſchlag des Parteivorſitzenden demnächſt ges 
bildet werden ſoll. Für die Parteiverwaltung wurden die 
Zuſtän digkeiten anderer Inſtanzen aufge⸗ 
hoben und auf den Parteivorſitzenden übertragen. 
Auf die Neuwahl von Stellvertretern für den 
Parteivorſitzenden Hugenberg wurde verzichtet, nach⸗ 
dem die bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden, die Ab⸗ 
geordneten. Schlange ⸗Schöningen und der ehemalige 
Staatsſekretär Wallraf, bereits im Herbſt nach der Wahl 
Hugenbergs ihre Amter niedergelegt hatten. 

In der Preſſe der übrigen Parteien wird betont, daß der 
deutſchnationale Parteitag mit dieſen Beſchlüſſen dem neuen 
Parteivorſitzenden Hugenberg geradezu diktatoriſche 
Vollmachten einräume. 


Aus anderen Ländern. 


Auch England ſchafft die Todesſtraſe ab. 


Das britiſche Unterhaus hat am vergangenen 
Donnerstag, dem 6. d. M., mit einer geringen Majorität 
der Beratung des Geſetzes betreffend die Aufhebung 


der Todesſtrafe und Erſetzung derſelben durch lebens⸗ g 


länglichen Kerker zugeſtimmt. 


Bela Kuhn auf freiem Fuß. 


Riga, 10. Dezember. Aus Charkow wird gemeldet, 
daß Bela Kuhn in Begleitung des deutſchen Kommu⸗ 
niſten Weltke zur Teilnahme an der Konferenz des 
Mopr (Moskauer Organ, das die bolſchewiſtiſchen Organi⸗ 
ſationen der ganzen Welt zuſammenhält) in Dniepro⸗ 
pietrowſk eingetroffen iſt. Bela Kuhn hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine Anſprache, in der er hervorhob, daß der 
Mopr eine ausgedehntere Aktion beſonders in Polen und 
in Ungarn entwickeln müſſe, wo die Kommuniſten am 
meiſten verfolgt würden. Von Dniepropietrowſk begibt ſich 
Bela Kuhn nach Kiew. 5 


Chikagos Polizeipräſident von Rumſchmugglern 
ermordet. 


Die „B. Z.“ meldet aus Chikago: 

Im Auftrage einer Bande von Rumſchmugglern, 
die in Chikago ein Spiritus⸗Syndikat unterhielt, iſt der 
Polizeipräſident von Chikago, der den verbotenen 
Schnapshandel unerbittlich verfolgte, ermordet worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
g wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trübeg Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen 
und Temperaturen nahe bei Null an. 


§ Wann iſt eigentlich Weihnachten? Die bei uns ſo ſehr 
üblichen vielen Weihnachtsfeiern und Weihnachtsbeſcherun⸗ 
gen, die in den Vereinen ſchon vor Weihnachten abgehalten 
werden, nehmen die Freude am Chriſtbaum und an einer ein⸗ 
dringlichen Weihnachtsſtimmung vorweg und ſtellen letztere 
überhaupt in Frage. In chriſtlichen Kreiſen wird darüber 
mit Recht Klage geführt und deshalb angeregt, ſolche Be⸗ 
ſcherungen, wenn fie nun einmal vor der Zeit nötig find, 


unter das Zeichen der Adventszeit zu ſtellen, den 
Chriſtbaum aber für Weihnachten ſelbſt in Familie 
und Gotteshaus aufzuſparen. Manch einem wird es 
noch willkemmener ſein, den Chriſtbaum lediglich der Fa⸗ 
milie vorbehalten zu wiſſen. Auf die Frage alſo, wann 
Weihnachten iſt, haben wir die Antwort zu geben: Weihnach⸗ 
ten iſt dann, wenn es im Schoße der Familie oder der Ge⸗ 
meinde, ungeſchwächt durch Vorfeiern, feinem chriſtlichen Sinn 
und feiner Kalenderbeſtimmung nach in der Abſicht gefeiert 
wird, ein Feſt des deutſchen Hauſes zu ſein und dem Aufbau 
. Familienlebens aus ſeiner religiöſen Wurzel 
zu dienen. 

§ Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat 
November 1928 für den Doppelzentner 34,302 Zloty. Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

§ Trauriges Zeichen der Zeit. Der Wert der im ver⸗ 
gangenen Monat in Bromberg zu Proteſt 
Wechſel beträgt vier Millionen Zloty. 

Vermißt wird ſeit dem 1. d. M. der Eiſenbahner 
Maximilian Ohlke, der bei der Güterabfertigung beſchäf⸗ 
tigt war. Am genannten Tage verließ er mit drei anderen 
Eiſenbahnern um 5 Uhr nachmittags ſeine Arbeitsſtätte und 


gegangenen 


iſt am gleichen Tage noch in einigen hieſigen Reſtaurationen 


geſehen worden. Seitdem fehlt von ihm jede Spur. Er war 
mit Eiſenbahnermütze und -Uniſorm bekleidet und hatte 
einen Flauſchmantel bei ſich. Der Vermißte iſt etwa 
30 Jahre alt, 1,74 Meter groß und brünett. Zweckdienliche 
e über den Verbleib Ohlkes erbittet die Kriminal- 
polizei. 

§ Die Drahtſeilattentate auf Chauſſeen in der Umgebung 
Brombergs haben eine verſtändliche Unruhe unter den Auto⸗ 
beſitzern hervorgerufen. Die Polizei hat energiſche Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, um den Tätern auf die Spur zu kom⸗ 
men, von denen man annimmt, daß es ſich um Graudenzer 
Zuchthäusler handelt, die bei dem großen Maſſenausbruch 
die Freiheit erlangten. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß die 
Täter eine wohlorganiſierte Bande gebildet haben, die die 
Attentate zur Beraubung der Automobile ausführt. Wei⸗ 
tere Einzelheiten werden mit Rückſicht auf die noch im Gange 
befindlichen Unterſuchungen geheimgehalten. 

§ Ein ungetreuer Angeſtellter. Bei der Firma B. Cyrus 
war als Diener der 20jährige Julian Demel angeſtellt, 
der ſich durch ſeine Arbeitſamkeit und Gewecktheit großer 
Beliebtheit von ſeiten ſeines Chefs erfreute. Das große 
Vertrauen hat der junge Mann jetzt mißbraucht, als man 
ihm einen Pelz im Werte von 1500 Ztoty und 1150 Zloty 
in bar aushändigte, um den Pelz und das Geld an einer 
beſtimmten Adreſſe abzuliefern. Er iſt von dieſem Boten⸗ 
. nicht mehr zurückgekehrt und wird von der Polizei 
geſucht. 

§ Zu einer Meſſerſtecherei kam es geſtern gegen 7 Uhr 
abends vor dem „Maxim“ in der Fiſcherſtraße. Der Be⸗ 
ſitzer einer Autodroſchke, Anton Oſinſki, hatte den Wirt 
Jan Lotecki aus Neu⸗Dombrowken in die genannte 
Straße gefahren. Dort war der Gaſt ausgeſtiegen und 
wollte ſeine Rechnung nicht bezahlen. Bei dem ſich daraus 
entwickelnden heftigen Wortwechſel kam es zu einer 
Schlägerei, in deren Verlauf Latecki ein Meſſer zog und 
O. damit verletzte. Dieſer mußte ins Krankenhaus über⸗ 
geführt werden, wo ſich jedoch herausſtellte, daß ſeine Ver⸗ 
letzungen nicht lebensgefährlicher Art ſind. Der Meſſerheld 
wurde verhaftet. 

§ Gaunerpaare. Eine Warnung erläßt die Kriminal⸗ 
polizei vor einem Gaunerpaar. Es handelt ſich um einen 
elegant gekleideten Mann, der ſich Staniſtaw Ceder⸗ 
baum nennt, und deſſen angebliche Frau. C. beruft ſich 
auf ſeine Verwandtſchaft mit einem Lodzer Bankdirektor und 
nimmt in verſchiedenen kleinen Ortſchaſten Waren auf 


Kredit, wohnt und lebt in Hotels und verſchwindet dann, 


ohne ſeine recht umfangreichen Rechnungen bezahlt zu haben. 
— Ein anderes Gaunerpaar arbeitete auf dieſe Weiſe, daß 
der weibliche Teil ſich als Dienſtmädchen verdingte. Dieſe 


Perſon, es handelt ſich um die 25jährige Helena Cicho⸗ 
racka, verſucht in ihren Dienſtſtellen nur günſtige Diebs⸗ 


gelegenheiten ausfindig zu machen, um dann mit ihrem Ge⸗ 
liebten, der Joſef Prekopicz heißt, Diebſtähle auszu⸗ 
führen. Auf dieſe Weiſe hat das Paar ſchon etliche 


Familien ſchwer geſchädigt. Jetzt gelang es, die C. in Wal⸗ 


dau zu verhaften, während ihr Liebhaber entfliehen konnte. 
Man ſchaffte ſie in das hieſige Gerichtsgefängnis. 

$ Er ſtahl — weil er Hochzeit machen wollte! Der Polizei 
iſt es gelungen, eine Einbrecherbande feſtzuneh⸗ 
men, die durch ihre zahlreichen Wohnungseinbrüche die 
Bevölkerung beunruhigt hatte. Die Bande beſtand aus drei 
Berufsdieben, und zwar: 1. dem 25jährigen Kazimierz 


Wawrzyniak, Neue Straße 14 wohnhaft, 2. dem 25jäh⸗ 


rigen Edmund Piotrowſki, Schwedenbergſtraße 79, und 
dem 20jährigen Broniſtaw Kalinowſki, Kujawierſtraße 
Nr. 39. Ihre letzte „Tat“ war der Einbruch in das Reſtau⸗ 
rant des Gaſtwirts Siuda in der Schwedenbergſtraße, wo 


ſie für 360 Zloty Tabakwaren und Getränke geſtohlen hatten. 


Eine ganze Reihe von Einbrüchen konnte den Verhafteten 
nachgewieſen und den Geſchädigten konnten faſt alle geſtohle⸗ 
nen Sachen zurückerſtattet werden. Im Verlaufe der Unter. 
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß Wawrziniak der Führer der 
Bande war, der demnächſt Hochzeit feiern wollte. In 
Ermangelung der zu ſolch einer Feier anſcheinend unerläß⸗ 
lichen Leib⸗ und Magengenüſſe wollte er ſich dieſe durch Ein⸗ 
brüche verſchaffen und verſuchte, Nacht für Nacht mit ſeinen 


Helfershelfern die Vorräte für die Hochzeitsfeier heran⸗ 


zuſchaffen. Da alle Gegenſtände ſorgfältig aufgehoben wur⸗ 
den, konnten die Beſtohlenen ſie auch jetzt zurückerhalten. 
Der heiratsluſtige Einbrecher ſteht nun aber ſtatt vor dem 
Standesbeamten vor dem Unterſuchungsrichter und mit ihm 
ſollte Gehilfen, die wahrſcheinlich als Trauzeugen fungieren 
ollten. j 

§ Fahrraddiebſtähle. Dem Arbeiter Wladyſtaw Dry⸗ 
gas aus Fordon wurde aus dem Korridor des Kranken⸗ 
kaſſengebäudes ein Fahrrad im Werte von 150 Zloty ges 
ſtohlen. — Dem Arbeiter Alois Wolny wurde ein Fahr: 
rad Marke „Viktoria“ entwendet, das er unbeaufſichtigt an 
der Ecke Bahnhof⸗ und Viktoriaſtraße hatte ſtehen gelaſſen. 

$ Ein Milchdieb wurde verhaftet, der ſeit langer Zeit 
von Milchwagen, deren Kutſcher mit dem Abladen beſchäftigt 
waren, Milchkannen ſtahl. Es handelt ſich um einen Mann 
aus Lodz namens Ignatz Kubiak, der letztens von einem 
Wagen vor dem Haufe Fröhnerſtraße 10 und von einem an⸗ 
deren, Danzigerſtraße 41. Milchkannen geſtohlen hat. Der 
Angelegenheit hat ſich das 5. Polizeikommiſſariat, Stein⸗ 
ſtraße 8, angenommen. N) 

Achtung, Taſchendiebe! Den durch die bevorſtehenden 
Weihnachtsfeiertage hervorgerufenen regen Geſchäftsver⸗ 
kehr machen ſich die Taſchendiebe zunutze und verſuchen, in 
den Geſchäften Käufer zu beſtehlen. Aus dieſem Grunde iſt 
größte Aufmerkſamkeit nicht nur der Auswahl der Weih⸗ 
nachtsgeſchenke, ſondern auch der Umgebung zu widmen. 


Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Ta 3 


eine Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen Trunkenheit 
und Lärmens auf der Straße. Wanken 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

M.⸗G.⸗V. Kornblume. Die für die heutige übungsſtunde anbe⸗ 
raumten Ergänzungs wahlen finden nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. * 5 (7214 

Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Sonnabend den 15. 12. 28: Herren⸗ 
abend. Friſche Rinderbruſt. Anmeldungen bis 14. 12. an den 


Okonomen Herrn Rollauer, Danziger Straße ng Rn 


„Kinder 


EEE TEE IETE TE TIERE HEBT TERN 

b Mogilno, 10. Dezember. Der letzte Kram⸗ Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war reichlich beſchickt und ſtark be⸗ 
ſucht. Auf dem Krammarkte wurden Winterſachen gern ge⸗ 
kauft, ſo daß die Stände gut abſchnitten. Auf dem Pferde⸗ 
markt kauften einige Händler einen Poſten guter Arbeits⸗ 
pferde im Preiſe von 600—700 Zloty auf. Billigere und 
ſchlechtere Pferde fanden keinen oder nur geringen Abſatz. 
Auf dem Viehmarkt kauften Warſchauer Händler einen 
größeren Poſten Kühe auf. Mittlere Kühe brachten 250 bis 
350, Zloty, beſſere bis 500 Zloty. Erſtklaſſige hochtragende 
Kühe waren nicht aufgetrieben. — Bei dem Landwirt 
Krantz in Parlinek brachen Diebe in der Nacht in den 
Pferdeſtall ein und entwendeten vier Arbeitspferde. Eine 
ſofort eingeleitete Verfolgung verlief ergebnislos. Nur ein 
Pferd konnte der Beſitzer zurückerhalten. Dieſes hatte ſich 
ee und war in den heimatlichen Stall allein zurück 
gekehrt. 

fs, Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 9. Dezember. In 
Sonkop ereignete ſich ein bedauernswerter Unglücks⸗ 
fall. Beim Holzhacken glitt dem Gaſtwirt Paul Fenſke 
die Axt aus der Hand und fuhr mit voller Wucht in den 
Fuß, wodurch ihm Sehnen und Hauptadern durchſchnitten 
wurden. Durch ſchnelle Hilfe wurde der Blutverluſt aufge⸗ 
halten und im Kreiskrankenhauſe jede Gefahr beſeitigt. — 
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurden dem 
Kaufmann Auguſt Stiller in der Neuſtädterſtraße einige 
hundert Zigarren, über tauſend Zigaretten, ein Winterüber⸗ 
zieher, Strickwolle, Chriſtbaumbehang und die Ladenkaſſe mit 
Inhalt geſtohlen. Die Diebe waren durch Eindrücken der 
Türſcheiben in das Geſchäft gelangt, da die verquollene 
Jalouſie den Eingang nicht ganz verſchloß. Der Schaden 
beträgt über 1000 Zloty. In derſelben Nacht wurde auch beim 
Bäcker Schulz eingebrochen und größere Vorräte an Back⸗ 
waren und Schokoladen geſtohlen. Polizeiliche Nachforſchun⸗ 
gen ſind im Gange. 54 

* Netzthal (Oſiek), 10. Dezember. Die ev. Frauen⸗ 
hilfe von Netzthal und Umgegend veranſtaltete am TConn⸗ 
tag, 9. d. M., eine Adventsfeier. Es wurden Dekla⸗ 
mationen durch junge Damen und Lieder durch den Kirchen⸗ 
chor zum Vortrag gebracht. Beſonders verſchönt wurde die 
Feier durch den neugegründeten Poſaunenchor, der trotz 
des kurzen Beſtehens beachtliche Leiſtungen zeitigte. 5 

11 Oſtrowo, 8. Dezember. Am 6. d. M. verurſachten 
im Hauſe des Strzelezyk in einer Giebel⸗ 
wohnung ein Feuer, welches bald auf die „ ehnungs⸗ 
einrichtung übergriff. Dank der Hilfsaktion der Ha 
einwohner wurde der Brand noch rechtzeitig erſtickt. — 

n das Palaſt⸗Theater drangen in der Nacht zum 5. d. M. 

inbrecher, die vom Büfett der Frau Lukiczowa 4,75 
Zloty in bar ſowie Schokolade und Konfitüren im Geſamt⸗ 
werte von 80 Zloty ſtahlen. Daraufhin leitete die Polizei⸗ 
behörde energiſche Nachforſchungen ein, die auch von Erfolg 
gekrönt waren. Die Diebe — fünf an der Zahl — ſind 
bereits ermittelt und hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Das Geld und die Waren wurden der Eigentümerin zurück⸗ 
erſtattet. — Vom Waldhüter angeſahoſſen wurde 
am 6. d. M. die 14jährige Sofie Wawrzyniak aus 
Wenecja bei Oſtrowo. Die Genannte ſammelte trockenes 
N e Baumrinde, als der Heger Wojtkowiak ſie 
im Walde antraf und ſcheinbar des Holzdiebſtahls ver⸗ 
dächtigte. Die Unglückliche,die an beiden Beinen und der 
rechten Hand verletzt wurde, befindet ſich zurzeit im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus. 

* Poſen (Poznan), 10. Dezember. Goldene Hoch⸗ 
zeit. In körperlicher und geiſtiger Friſche feierte das Mit⸗ 
glied der Lukaskirchengemeinde in Poſen, Ludwig Bosler, 
78 Jahre, und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Nehring, 
77 Jahre, in der vergangenen Woche das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Am frühen Morgen wurde das Jubelpaar mit 
dem Liede „Lobe den Herren, den mächtigen König“ begrüßt 
und mit kleinen Geſchenken erfreut, die mit grüner, ſilberner 
und goldener Myrthe geſchmückt waren. Am Vormittag fand 
in der geſchmückten Kirche eine Andacht ſtatt, an der viele 
Gemeindeglieder teilgenommen haben. Seitens des Evange⸗ 
liſchen Konſiſtoriums der unierten evangeliſchen Kirche 
wurde ein feſtlich ausgeſchmücktes Glückwunſchſchreiben dem 
Jubelpaar überreicht. Auch die Lukasgemeinde hatte durch 
ihren Geiſtlichen, Pfarrer Hammer, der auch die Andacht 
hielt, in einem entſprechenden Schreiben dem Jubelpaar 
Glück gewünſcht. 

I Poſen (Poznan), 10. Dezember. überfallen 
wurde in der Nähe der Zitadelle ein Mann namens Szyman 
Janicki aus Naramowice. Mehrere unbekannte Indi⸗ 
viduen brachten ihm mit Meſſern erhebliche Wunden bei. 
Er mußte in ärztliche Behandlung gegeben werden. — 
Überfahren wurden auf der ul. Towarowa von einem 
Kraftwagen drei Perſonen, und zwar: Nikodem Ronkte⸗ 
wiez, Franz Janiſzewſki und Franz Chmie⸗ 


lewſki. Alle drei trugen Verletzungen davon. Die Schuld 


trägt der Kraftwagenführer. — Der Handelsminiſter 
Kwiatkowſki weilte geſtern in Poſen, und zwar als 
Gaſt der Studentenverbindung „Pomerania“, der er ehren⸗ 
halber als alter Herr angehört. Er wohnte einer Akademic 
in der Univerſitätsaula bei, die aus Anlaß des fünfjährigen 
Beſtehens der Verbindung ſtattfand. — Plötzlich ge⸗ 
ſtorben iſt auf der Berlinerſtraße der Beamte des ſtaatl. 
Arbeitsvermittelungsamtes, Pogorzelſki. 

b Suin, 10. Dezember. Der letzte Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt in dieſem Jahre war gut befucht. 
Auf dem Krammarkt bot ſich das übliche Bild. Auf dem 
e herrſchte reger Auftrieb, jedoch fehlten die 

äufer, ſo daß faſt kein Umſatz erzielt wurde. Einige Kühe 
wurden in der Preislage von 250—400 Zloty umgeſotzt. — 
Auf dem Wochenmarkte zahlte man 85 Butter 33,40, 
für Eier 4,00. Kartoffeln koſteten 3—3,50 der Zentner. 


Chef⸗Redakteurt Gotehold Starte; verantmortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wleſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolitifchen 

eil: Maortlan Henke; für Anzelnen und Reklamen: Edmun? 

Pravgodaft: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
8 m. b. H. ſämtlich in Brom dera. 2% 


1222... ⁵— K 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 271. 
EEE EEE EEE TRETEN ET 
E Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. l 


DER 5 N 


re en 


Fur die schlanke Linie, bei Na- 
gen- und Darmstörungen, Er- 
krankungen des Herzens, der 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- 
wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen. 


Des Schenkens Sinn ist Freude \ 
bringen! Ein Buch ist's, was Freude 
macht und die Erinnerung an Sie 
wach hält! 10148 


* 


— 


% 


Erich Hecht Nachf. Buchhandlung 


W.bonczerzewicz, Bydgoszcz 


ul. Gdanska 159 Telefon 1465 


empfiehlt zum 


Weihnachtsfest 


Damen-, Herren- 
u. Kinderstiefel 


in großer Auswahl und bester Qualität. 


Dämpfer 
Rübenschneider 
Harfoffelguetschen 
‚Rartoffelsortierer 
Rartoffelwäschen 
ötrohschneider 


in großer Auswahl vorrätig. 10700 

== 
Gebrüder Ramme 
Sw. Tröjey 14b Bydgoszez Telefon 79 


Nutzet die Gelegenhei 


Sogar jetzı in der Saison empfiehlt Dieser Name Ist seit 


hunderten von Jahren 
mit der Stadt Torun 
eng verbunden. Die 
berühmten Thorner 


!Canmol tut wohl! 


verschiedene Pelze Carmol, sin, oromatischos, unschädliches, 


um 20% billiger die Firma 1488. Carmol - Tee 18 C 
„Futro “, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, Carmol - Watte EN Re, 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. Achten Sie ja genau 


beim Einkauf, daß 
edesPaket denNamen 
EESE trägt. Es liegt 

in Ihrem interesse. 

Jedes erstklassige Ge- 

schäft führt WEESE- 
sche Fabrikate. 14850 


Habe ſtets zum Verkauf 


ttodene Riefern-retter 


2 . zu = er pro m? (qm) 


Hyperoxydmugenpulver. 


Niederlage: 


Herbert Borkowski, Gdansk. 


0 
3 £ EU 
Gebt euren Kindern I 


3 
kleıdef man am geschmack- L e b ertran ö ! A 
1 5 
m. 


7 5 : Unsere Lebertran - Emulsion 
yollsten im Magazin bei ist gut und preiswert. Kaufen 5 


Ss ul w Sie nur Marke „SCHW. „ „ im: " ** 
ZuUIcowa Schwanen- -Apotheke * 75 S Hi: 22 


ul. gaansxka #3. m Gdanska 5 - Bydgoszez- Gdanska 5. % “ Mittelitüd u. 3op 


3.00 
Zeneeeneenn ene Antoni Switlik, e 


poczta Kotomierz, 


N POLAR. Veilchensei 


(Firma existiert seit 1920) 


Gar. reine Leinöl-Schmierseife, mit Korn, allerbeste Qualität, 


A Sapo-Halinus, (Medizinische Schmierseife) 
N zu sehr günstigen Bedingungen in nur allerbester Qualität. Verlangen sie Offerte. IX 


Juljan Kroöl, Chem. Fabrik Bydsoszcz, Nowy Rynek 11 


!Hauskuren! 
Information und billigster 
Bezugsnachweiss 
Michael Kandel, 
Cieszyn. 


Der geehrten Einwohnerschaft der Stadt und Umgegend 
von Bydgoszez zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich beginnend 
vom 12. d. Mis. ab in der 


ul. Grunwaldzka (Berlinerstr.) 119 un. 


Bäckerei una Gonditorei 


eröffne. Es wird mein stetes Bestreben sein, die geehrte 
Kundschaft stets reell zu bedienen, indem ich nur aller- 
beste Ware führen werde und bitte gleichzeitig höflichst, 
mein Unternehmen unterstützen zu wollen. 16319 


Hochachtungsvoll 
Jakob Kaminski, Bäckermeister. 


000 
endende duda 


Der Weihnachten 


wird für jeden Geschäftsmann äußerts 

befriedigend sein, wenn er sich zur 

Ankündigung passender Weihnachts- 
Artikel der weitverbreiteten 


Deutschen Rundschau 


bedient. Iniolge der großen Verbreitung 
des Blattes finden die Inserate überall 
Beachtung. 


M NEUEN immun Ude 


Stoffe PhotographischeKunst-Anstalt 
en e ‚Basche, Grunwaldzku 25 4 
Feen eihnachtsaufträge ser 42 Arte ae 
cbt . he 


Mein Stofilager er- 
leichtert ihnen durch EIDENIE p 
gute Auswahl, Preis 


würdigkeit und Ge- 
schmack, sowie beste 


BENENNEN EUER ABENTEURER Fr: 
EÄNRAHIRIENUARHNUNLALLAANLERUNLNDNOAAR LS BRFEHKLLFLAEAERLACHKRRIUNKANENKKALNN HRG 


BOTH 


Qualitäten die Wahl. nur wenig 35358 e e ee 

Jetzt kaufen, Strickwaren: 

„spart Geld! WE Ander le a" 3 3 5 

Bel Barzahlung ⸗Handſchuhe „Wolle 3 1.33 
7 0 Wollene Kinderſtrümpfe. eſtxickt una al 

bis 10°, Skonto: Pamen⸗Baretts „alle Farben r 


Otto Schreiter Kinder-Bullower „reizende Farben". . 4.23 
Kinder⸗Strickjacken „für 10— 14 Jahre“ 6.50 
Gdanska 164 3 3 en 
ers 2 —8 Jahre“ „13. 
Tuche -Futterstofle. Damen-Stricweſten Wolle 122 5 
Damen Eller „Neuheiten“ 


8 19.50 
Damen⸗Strickkleider „ Farben“ 35.00 
Noten- Damen- Selene Modellen 45.60 
Warme Schuhe: 
Baby⸗Kamelhaarſchuhe „Ihöne Farben“ 2.95 
2 ef eren Kinder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ „ 5.7 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 9.30 


1 a Kinder⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatz! . 
e = großer Domen⸗Kamelhagrſchube „la Qual.“ 9.50 
Auswahl sehr billig Damen ee ee 12.50 

amen⸗Lederſtie elabeia „„ 
B. Sommerfeld, Damen⸗Lackſchuhe „Pelzbeſatz“ 28.50 
ianoıahri 15190 Leder⸗Schuhe: 

Bydgoszcz 

Kinder⸗Lacſchuhe t“ 8.50 
ulica Sniadeckich 86. Ainderitietel „ Ber Can Gr. : 3 850 


Mädchenſtiefel „Mari orm“. r. J 9.75 

P. Brunk, auenſtiefel legende = Meran . 14.50 
Töpfermeifter, « 6919) Damen⸗Lackſchuhe „Reſtvaare 19.5 
Bydgoſzez (Wilczat). errenitiefel „genagelt“ 33 22. 
N empfiehlt Seren gude ummiſohle? 28.50 
ſich b. vorkomm. Bedarf b. vorkomm. Bedarf Zerren ace 2 „genäht“, 8 . 
Herrenſchuhe „Hummiſohle“ . . . 38.50 


Mäntel: 
333 „dick wattiert“ 28.50 
Kindermantel „Pl üſch⸗Krimmer“ RE 
35 dfiſchmantel „Pelabeſatz“ 8 8 

8 
8 


. 
— 
> 
= 


8 


888 


4 
amen⸗Wintermantel "Belgbefah"" | 
a Soft für Damen-Ripsmantel „Neubeiten” . . . 78. 
haare, Gerbe u. färbe Damen:Ripsmantel „Belsbeiat“ . . 98, 
aller Art Felle. Auf⸗ Damen⸗Plüſchmantel Seipenfutter . 98. 
arbeitungp. Pelzſachen, Damen-Behbeingmantel „Modelle“ 138. 
Lager von Pelzſach. 7116 Geleg genheitetäufe: 
Wilczak. Malborska 13, 22 entücher „Seide bemalt“ Stück 0 
— Zalchentüdher beitidt" Karton 6 Stück 1. 
e Damenſch en „Hohlſaum“ . 2 
l Aden Sanne „BE „breite Stickerei. . . 3 
chürzen waschechte 3 
Parkwagen, Selbſt⸗ Sage e „el Webfehl. 3 
fahrer, Cabriolettwag. Seldenſchals „Lrepe de chin 
9 role Klappwag. offe⸗ Pelztragen zum Aufnähen it Mäntel 9. 
tiere billigt; auch w. Damenkleider „Bopeline" , „ 13.50 
alte Kutſchwagen ſaub. Damenklelder „ Waſchſeide - 2 
u. reell aufgearbeitet. wc „Crépe de chine“ 


r 1 2 echlerſchuhe elk, 
heat Kloben ee SERIEN ER OR 12.50 


8888 


2 
ra 7 
S888 


Sn rer Dre oc Mertedes, Nofung 2. 


MY Für Wiederverkäufer biete an: KROLA .Seifenpulver, das beste 70% Pulver RER 


fenpulver 
mit Geschenken in e Paket! N N 


. 


